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Wehrkraft in  Stadt nnd Sand.
Der bekannte friisinnige VolkSwirth- 

ichaftler Professor Lnjo Breutäno hat seiner» 
5eit bekanntlich herausgerrchnet, daß von de» 
1893 bis 1895 in das dentsche Heer einge­
stellten M ilitärpflichtigen „nicht einmal mehr

überwiegend land- 
wlrthschaftl.chen Distrikten stamme. Znr 
Grundlage fü r seme Statistik hatte Brentano 
die Gebiete des dentschen Reiches in  über» 
wiegend landwirthschastliche und überwiegend 
industrielle getheilt und nach diesen die An­
zahl der AnSgehobenen berechnet, ohne aber 
die Anzahl der Gestellnngspflichtigen zu 
kennen. Daß ein solches Verfahren nur zu 
irrige,, Schlußfolgern»^» führen kann, 
l'kgt anf der Hand. Zu einem ganz andern 
und richtigeren Ergebnisse als Brentano ge­
langte D r. Bindewald unter Berücksichtigung 
der von« Lande nach der S tadt erfolgten Zn- 
^""derung jener in  den Jahren 1893 bis 
du» ^'"gestellten 759 986 M ilitä rp flich tigen; 
s, entfielen nur 288 756 auf Industrie, 
2 ^ . ',  " "d  Verkehr nud der übrige, größere

50 l 231 anf die ländliche Be-

J a k .? ! !^ '" "  jüngsten, in  den Schmollerschen 
w e u d p ! '^ ' ' veröffentlichten Untersuchung 
baktl»* .louidewald der Frage der Wehr- 
vö kl« lt  der städtischen ,,„d ländlichen Be- 

ernent seine Aufn.erksa.nkeit zu. 
»«r Untersuchn,,g zunächst die 

-Stadtkreise Halle nnd Hannover als Tvven
f u i i d - ^ t x ^ ^ ' k  ' E  bedeutender und ge- 
suiidel. Eiltivickelilttg von Handel und In -  
vttstrle, ferner L lndeu  (B o rs tad t vor» H annover) 
als Typus einer modernen, ra p id  entwickelten 
Industriestadt. Diesen Städten stellte er 
dann als ländliche Kreise einmal znr Seite 
den Kreis Hannover-Land, der bei geringem 
räumlichen Umfang nnd guter Bodcnqnalität 
neben der laudwirthschastlicheu zugleich eine 
hohe industrielle Entwickelung ausweist, so­
dann den Saalkreis als Typus eines Land- 
reises m it hochentwickelter, erstklassiger 
Ackerbauknltnr nnd nicht »»bedeutender I n -  
dnstrieentsalinng, endlich de» K re is  Hetzen 
als Typus eines rein ländlichen Kreises, der 
räumlich zw a r «»ifangreich ist, dagegen ge­
ringere  B o d e n q n a litä t ausweist und bei ganz

Pieter Lafras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Bure» von A. vo n  L i l i e u c r o n .
6. Fortsetzung.
---------------  (Nachdruck Obolen.)

^  Sauna trug  ,hr K i„d  auf dem Arme. 
h ^  Knabe jauchzte vor Vergnügen und 
l"'M te die runde» Fäustchen nach dem Vater 
""s , der ihm znr Seite schritt. Anf dem 
^ahnhose gab die junge Frau den Kleinen 
"er M utte r, sie selbst tra t z»m Kommanda»- 
Ee>l n„d erklärte einfach, aber bestimmt: „Ich  
w ill meinen M ann begleiten!"

„Unmöglich!" lanteie die Antwort.
Saunas blane Augensterne sprühten Feuer. 

Derselbe Willensstärke Zug, der D irks Gesicht 
w oft kennzeichnete, erschien auch anf dem 
sorigen. S ie w arf den hübschen Kopf trotzig 

den Nacken nnd wiederholte unbe irrt:
«Ich w ill mitziehen, niemand soll mich von 
deinem Manne trennen. Ich kann schießen 
"nd werde fü r ihn kochen !"

. Das waren nnr schlichte Gründe nnd doch 
wirkten sie durchschlagend. Der Komman­
dant nickte ih r Gewährung, nnd voll frendi- 
«er Genugthuung wandte sie sich au Louis,
.Er hinter ih r stand, und sagte ih m : „Jetzt 

E ich die letzten Schwierigkeiten über- 
'»den. Nun vorwärts m it Got t ! "  

dry^nbig gingen dann beide zn der Gruppe 
Bv^wrigen, die sie nm Potgieter nnd van 
»»„ z!°o>u vereint fanden. Der Alte schien 
die A M  Jahre verjüngt, als er eben kräftig 

des alten Waffengefährten schüttelte, 
noch nicht gedacht, Bosboom, daß w ir  
begriik/^'ok Seite an Seite kämpfen würden!" 
laich r„s»dv Freund. „Wenn das Vater- 
her irr V dann vergißt man, wie lauge es

' "aß w ir  in  de» Unabhängigkeits- Vater,

vorwiegendem Kleingrnndbesitz eine nenneus- 
werthe Industrie nicht enthält.

Das Gesammtergebniß seiner sorgsamen 
Prüfungen «nd Untersuchungen faßt Binde­
wald in den Satz zusammen: „D ie  M ilitä r -  
tauglichkeit der ländlichen Bevölkerung über­
wiegt diejenige der städtischen Bevölkerung 
trotz der unausgesetzten Abgabe eines großen 
Theiles kräftigen Menschenmaterials, »nd sie 
überwiegt «msomehr, je besser der Boden, 
je reicher die Gesammtverhältnisse, »nbe- 
schadet ob ein Kreis sich rein ländlich er­
halten hat oder eine mäßige Jndnstrieent- 
Wickelung zeigt, nmsoweniger aber, je mehr 
städtische und industrielle Einflüsse «ach 
Wohnsitz und Beschäftigungsart in  de» 
Vordergrund treten."

Es ergiebt sich anS den Untersuchungen 
Bindewalds m it unzweifelhafter Klarheit, daß 
die starken Wurzeln der militärischen Krast 
Deutschlands nach wie vor anf dem Platte» 
Lande liegen. D am it aber ist zugleich die 
unabweisbare Forderung gegeben, alles zu » 
thun, daß der unseligen Entvölkerung der 
landwirthschaftlichen Distrikte unseres Vater­
landes gesteuert werde. Der Zug «ach der 
S tadt gehört zn den krankhaftesten nnd ge­
fährlichsten Erscheinungen unseres Zeit. So ll 
nicht die Wehrfähigkeit Deutschlands fü r die 
ZttkttNst aufs Verhäiignißvollste geschädigt 
werden, so mutz der fortdauernd wachsenden 
Auswanderung der ländlichen Bevölkerung 
in die Städte E inhalt geschehen. N ur so 
kann «nscre alte Waffentiichtigkeit unversehrt 
erhalten bleiben. Die Frage, wie der E n t­
völkerung des platten Landes wirksam zn 
steuern sei, bietet außerordentliche Schwierig­
keiten, ist »her mich von so „„gemeiner 
Wichtigkeit, daß kein M itte l ihrer Lösung 
»»Versucht bleiben darf und daß sie ver­
öffentlichen Anfmerksamkeit nicht dringend 
genug empfohlen werden kann.

Politische TiMSschau.
I n  dem Gesetzentwurf wegen Ueber- 

Weisung w e ite re r D o t a t i o n s r e n t e n  
a u  d i e  P  r  o v i n z i  a l v e r  b ä „  d e ha t 
das H errenhaus bekanntlich die w ichtige 
Aenderung vorge iio inu ie» , daß ein T h e il der 
Sum m e auch zu Unterstützungen le ls tn iigs- 
schwacher G ntsbezirke solle verwendet werden

kämpfen Schulter an Schulter gestritten 
haben!"

Auch van Bosboom sah man die Freude 
an, den treue» Kameraden wiederzusehen. 
„M au  w ird  alt, aber das Herz bleibt jung," 
antwortete er, „und der Arm  ist noch kräftig, 
sobald Transvaal ihn braucht."

„D u  bist reich geworden, Bosboom, und 
wohl angesehen," sagte Potgieter, „sie nennen 
Dich einen unserer beste» Kämpfer. Ich weiß 
das alles."

Der andere zuckte die Achseln. „Reich," 
wiederholte er. „Ja , ich besaß ein schönes 
Vermögen. Hatte es m ir in  den Goldminen 
erworben. Seitdem aber die Minenwerthe 
gesunken sind, ist mein Reichthum zurückge­
gangen." E r lachte sorglos nnd fnhr f or t :  
„Aber ich bin doch reich, denn ich habe zwei 
blühende Söhne, die m it m ir siir die Freiheit 
des Landes kämpfe»«, nnd habe diese nie ver­
sagende Gefährtin-"

E r wies dabei anf seine F linte, und Pot 
gieters Hand g lit t  liebkosend über deren 
Lauf. „ Is t  das noch die Büchse, m it der Dn 
so zahlreiche Matebele des KönigS Lobcngnla 
(im Kriege der Buren m it de» Koffern) er­
legt hast?"

Bosboom nickte. „Ich  habe sie zur E r­
innerung daran LobengulnS genannt. S ie 
hat noch keinen Löwen, keinen Strauß und 
keinen Koffern verfehlt, sie w ird  m ir auch jetzt 
gute Dienste thun," erklärte er schmunzelnd.

Durch die nebelschwere Lu ft drang der 
P fiff der Lokomotive des Zuges, in den die 
Leute verladen werden sollten. Das war das 
Zeiche», daß die Arbeit begann. Ohne Klage»», 
ohne Thränen ließen die Zurückbleibenden 

Gatten «nd Verlobten in das Feld

können. Die „Kreuzztg." bezeifelt, ob das 
Abgeordnetenhaus gut thun w ird, in diesem 
Punkte dein Herrenhause beizutrete». M an 
gehe auch m it dein Gedanken um, die nr- 
sprttnglichen Beschlüsse des Abgeordnetenhauses 
wieder herzustellen, also die Gntsbezirke im 
Sinne der Regierungsvorlage von dem An­
theil an der Dotationsrente anSznschließen.

Ueber das Besuchen der K ö n i g i n  v o n  
H o l l a n d  ist am Donnerstag im „A m ts­
b la tt" folgender Krankheitsbericht veröffent­
licht worden: „D ie Königin verbrachte eine 
etwas weniger gute Nacht; das Fieber hält 
an, hat aber nicht zugenommen, das Allge­
meinbefinden ist verhältnißmäßig befriedi­
gend." —  Die städtischen Festlichkeiten aus 
Anlaß des Geburtstages des Prinzen Hein­
rich sind abbestellt.

I n  I r l a n d  ist ei» Ausnahmegesetz 
inkraft getreten. Die Proklamation richtet 
sich gegen neun Grafschaften, in  denen die 
Agitation der Liga am thätigste» ist. Das 
wichtigste Ergebniß der Proklamation ist, daß 
sie den Behörden das Recht giebt, die Liga 
in diesen Distrikten als „gefährliche Vereini­
gung" zu nnterdriicken.

Der p o r t u g i e s i s c h e  Finanzulinister 
brachte am Montag in der Depiitirtcnkamiiier 
den Entwurf über die Konversion der äußeren 
Schuld ein.

I n  T i f l i s  haben ,» der armemschen 
Kirche gegen hundert aus der Türkei ge­
flohene Armenier den russischen Unterthanen­
eid abgelegt.

I n  M a n i l a  ist der amerikanische M a jo r 
W aller von der Anklage, die Aufständischen 
von Saniar m it iinbarmherziger Strenge be­
straft z» habe» freigesprochen worden. — 
Der Kricgssekretär i» Washington hatte den 
General Chaffee angewiesen, wen» die 
Blatter-meldungen über die Untersuchung gegen 
W aller richtig seien, den General Sm ith, aus 
dessen Instruktionen W aller gehandelt habe» 
solle, vor ein Kriegsgericht zn stellen.

Im  a m e r i k a n i s c h e n  Repräsentanten- 
Hause zn Washington wurde am Dienstag 
von Mac Dennott eine Resolution betreffend 
Abschaffung des Zolles auf fremde B ie re  ein­
gebracht.

D e r W a s h i n g t o n e r  Korrespondent 
des „N e w yo rk  H e ra ld " »neidet, S taa tssekre tä r

ziehen. N ur ein unterdrücktes Schluchzen, 
ein Handedruck» das war alles.

Hay werde D e u t s c h l a n d  mittheilen, daß 
die Bereinigte» Staate» deu Borschlag 
Deutschlands bezüglich internationaler Kon- 
trole der drahtlose» Telegraphie günstig auf­
nehmen.

Die a r g e n t i n i s c h e  Regierung hat 
das von der F irm a Crensot gemachte Ange­
bot fü r den Ban eines Hafens in  Rosario 
angenommen. Die Kosten werden sich anf 
53006 600 Franks belaufen.

An der a s g h a n i s  ch eu Grenze verstärkt 
Rußland seine Befestigungen in Knschk. 
Dem „Rntzky In v a lid "  zufolge wurde der 
Beschluß des Kriegsraths, die bisherige Be­
festigung Knschk an der afghanischen Grenze 
in eine Festung dritte r Klasse umzuwandeln» 
von» Kaiser bestätigt.

Eine Niederlage c h i n e s i s c h e r  Truppen 
w ird  aus Canton gemeldet. Ein dort am 
Dienstag eingetroffener Kurier berichtet, daß 
mehr als 2000 M ann kaiserlicher Truppe», 
die von» General Sn entsandt waren, »m 
Aufständische aus einer Ortschaft zn ver­
treiben, von diesen in einem Engpaß über­
fallen wurden; die gesammte Mannschaft sei 
getödtet bezw. gefangen genommen worden; 
der Vizekönig von Conto» habe aus Peking 
telegraphisch Verstärkungen erbeten.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6 l. Sitzung von» 17. A p r il 1902. 1 t Uhr.
Z u r Berathung stehen zunächst die noch mier- 

ledigten Theile des Extraordinarium s des E is e il­
b a h n e ta ts .

D ie erste Rate. 500000 M k. znr Herstellung 
eine« neuen Hasenbahnhoses bei Weiderich, w ird  
bew illin t. ii» der Voraussetzung, daß der Gesetz­
entw urf betr. die Er>oeiter»mg des Hafen» in  
N nbro rt Gesetz w ird.

Bei weitere» T ite l»  werden zahlreiche lokale 
Wünsche nud Beschwerde» geäußert.

M in is te r v .T h ie le n  erw idert anf eine bezüg­
liche Anfrage. daß voransfichtlich im  nächsten E ta t 
der Umbau des Bahnhoss in  J n s te r b n r g  vor­
gesehen werde.

Zn dem T ite l:  Z n r Herstellung und Berbesseruug 
der Weichen- nud SignalsteNwerke w ird  ein A ntrag 
der Abgg. F nuck und D r. K r ie g e r-K ö n ig s b e rg  
(freis.Bp.) angenommen: Die Regierung zn ersuche»», 
dein Hanse regelmäßig von de» Anordnungen 
Kenntniß zu geben, welche die StaatSbahnver« 
waltn»» znr weiteren Erhöhung der Betriebs­
sicherheit der Eisenbahnen getroffen hat. M in is te r 
v T h i e l e »  erklärte sich bereit, die gewünschten 
M itthe ilungen z» machen, doch würden immer 
Instruktionen siir Einzeisaile und einzelne Beamte

Schritte der Männer, das Anfstampsen der 
Gewehre nnd das Zuschlagen der Thüren an

V ieler Lafras hatte den kurzen, aber nm- den verschiedenen Abtheilen des Zuges.
so schwerere» Abschied hinter sich. Einen 
Augenblick drückte er das Haupt seines Lieb­
lings, seiner Ruth, an die Brust, und dann 
g litt seine Hand über die Häupter der beiden 
Knaben, D irk  und Stoffel, die sich an ihn 
drängten. Festen Schrittes und erhobenen 
HanPteS ging er darauf weg, aber noch ein­
mal wandte er sich zurück; der letzte Blick 
gehörte seiner Hanna, dem guten Kameraden 
in Freud nnd Leid.

Anf den» wetterharten Gesicht des alten 
Potgieter lag ein Gemisch von Rührung nnd 
Freude, als er den Seinen die Hand drückte. 
„S o  ei» alter Kerl, wie ich bin, kommt anS 
diesem Kriege nicht zurück," sagte er, „aber 
bei unsern» Herrgott sehen w ir  »nS w ieder!"

Sauna herzte noch einmal m it verstohlener 
Leidenschast ihren Jungen nnd hielt ihn 
seinem Vater znm Kusse hin. Hanna aber, 
deren Hände jetzt frei geworden, zog ihre 
Zw illinge a» das Herz. „Möge der trene 
Gott Euch «nd den Vater schützen!" flüsterte 
sie ihnen zn. „ I h r  seid «och jung, haltet 
Euch tapfer, aber seid auch vorsichtig! Handelt 
immer so, daß, wen», ich einmal um Euch 
weinen sollte, das keine Thränen der Scham 
sind, die ich über meine Söhne vergießen 
»nützte!"

„Meine M u tte r kaun getrost bleiben! W ir 
thun, wie sie nnd der Vater uns gelehrt 
haben!" versicherte Paul, der ältere, und 
Andries fügte hinzu: „N ie sollen Vater nnd 
M utte r sich ihrer Söhne zu schämen brauchen!"

Das alles ging wie in, Fluge vorüber. 
Jetzt hörte »«an «nr kurze Rufe, gedrängte 
Befehle, nnd dazwischen klangen die festen

I n  Gruppen zusammengedrängt, standen 
die Zurückbleibenden aus dem Bahnsteig und 
sahen still und regungslos in  die Fenster deS 
Zuges, hinter denen ih r liebstes verschwand. 
Dumpf fielen jetzt die letzten Thüren in das 
Schloß. E in schriller P fiff — nnd keuchend 
setzte sich die Maschine langsam ii» Bewegung.

Aus dem Zuge wurde»» noch Hüte ge­
schwenkt, das letzte Lebewohl, das man hin» 
answinkte, «nd auf dem Bahnsteige flatterten 
Weiße Tücher in den Händen derer, die m it 
brennenden Angen den Scheidenden nachsahen. 
Bald «»»hüllte der Morgennebel de» weg­
eilenden Zug nnd entzog ihn ihren Blicken. 
N nr wie aus weiter Ferne klang noch sein 
dumpfes Rolle», als Frau Hanna an den 
Rückweg »»»ahnte.

„W o ist D irk? " fragte Ruth besorgt.
„D er Jnnge mochte nicht ertragen, daß 

man ihn weinen sah," antwortete die M utte r. 
„E r  drückte die Hände vor das Gesicht nnd 
stürzte davon, sobald der Vater und die 
Bruder weggingen. Nnn w ird  er nachhanse 
vorangelanfen sei», um sich dort «»»gesehen 
anSweiuen zu können."

Ruth gab keine A ntw ort, denn ih r Her» 
war voller Sorge «nd Unruhe.

Am Ausgangs der S tadt begegneten sie 
Aldermann. E r grüßte die beiden Frauen 
ehrerbietig. „Welche glückliche Fügung, daß 
ich Sie «och einmal wiedersehe!" sagte er. 
„Um M ittag  rücke anch ich m it »»einen 
Leuten aus."

„Und was sagen Ih re  E ltern dazu?" er­
kundigte sich Frau Hanna.

(Fortsetzung folgt.)



übrig bleiben, die nicht zur Mittheilung geregnet 
seien.

Die einzelnen Titel werde» angenommen.
Bei dem Banbericht der Eisenbahnverwaltnng 

bittet Abg. v. D e t t e n  (Ztr.), die dem Kreise 
Meschede auferlegten Grunderwerbskoften auf den 
S taa t zn übernehmen, da der Kreis infolge des 
Niederganges der Rentabilität seiner Schäl» 
Waldungen unvermögend sei. diese Kosten anszn- 
bringen.

Minister v. T h i e l e n  erwidert, das; die Bei- 
tragspflicht des Kreises durch Gesetz festgestellt sei. 
also eine Aenderung von der Verwaltung allein 
nicht vorgenommen werden könne.

Der Bericht wird durch Kenntnihnahme erledigt.
Die Stadtverwaltung in Bricg petitionier »m 

Abstellung von Uebelstände» auf dem ^dortigen 
Bahnhöfe und um Eiufetzung einer Behörde zur 
Wahrung der öffentlichen Interessen gegenüber der 
Staatseiseiibahnverwaltnng.

Nach längerer Debatte wird die Petition, soweit 
sie auf Beseitigung von Mißständei, gerichtet ist. 
der Regierung zur B erii cksich tsi g n ,, g überwiesen. 
Der auf Einsetzung einer „„parteiischen Behörde 
zur Wahrung der öffentliche» Jnteresieu gegen­
über der StaatsLahiiverwaltuna gerichtete Theil 
der Petition geht an die Kommission zurück.

Minister v. T h i e l e n  erklärt, die S tadt Br-eg 
habe bei alle» Verhandlungen über die Beseitigung 
der Uebelstände auch nicht eine Spiw von Ent» 
gegenkommen gezeigt, sondern an allen Vorschlagen, 
die ihr von der Regierung gemacht wiirde». ihre 
vernichtende Kritik geübt. Schließlich habe er rn 
Verzweifln«» über das Verhalte» der Stadt ge­
dacht. den Bahnhof ganz von dort zu verlegen. 
E r sei aber bereit, anfs neue in Unterhandlungen 
eiuzntrete». wenn die Stadt Brieg Beweise ihres 
Entgegenkommens gebe.

Das Etatsgeseh mit der Indem,,itiitsklauskl 
wird debattelos genehmigt.

Damit ist die zweite Etatberathnug beendet.
Der Gesetzentwurf betr. Aenderung des Gesetzes 

über das P f a n d r e c h t  an P r i v a t b a h n e u  und 
K l e i n b a h n e n  „nd die Zwangsvollstreckung in 
dieselben pasfirt ohne bemrrkenswerthe Debatte 
die 1. Lesung Bor, Sommisstoiisverwrisuiig wird 
Abstand genommen.

Der Antrag der Geschaftsordinlugskommifsto», 
die Genehmigung zur Vernehmung des Abg. von 
Bülow-Bothkamp vor dem Amtsgericht z» Bordes­
holm als Zeuge nicht zn ertheile», wird debattr« 
los angenommen.

Der Gesetzentwurf betr. die G e b ü h r e »  der  
Med i z i n a l b e amt e r >  wird nach längerer Debatte 
an die Budgetkommission, die Novelle zum Berg- 
gesetz a» eine 14 er Kommission zur Vorberathung 
verwiesen.

Die Novelle zum Schl acht hansgese t z  wird 
in 1. und 2. Lesung unverändert nach den Beschlüssen 
des Herrenhauses angenommen.

Die Novelle zur L a u d g e m e i n d e o r d n n n g  
für die 7 östlichen Provinzen wird von der Tages­
ordnung abgesetzt.

Der Gesetzentwurf betr. die Abgrenzung und 
Gestaltung der B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t e n  
wird mit einer redaktionellen Aenderung der von» 
Herren Hanse beschlossenen Fassung angenommen.

Morgen 11 Uhr: Kleine Vorlagen und Petitionen.
Schluß 4'/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
167. Sitzung vom 17. April 1902. 1 Uhr.

Das wieder sehr schwach besetzte Hans fährt 
in der zweite»Lesung der S e e m a n n s o r d n u r i g  
fort bei den von der Kommission aufgenommene» 
neuen 88 78a und 78d. welche sich auf das Koali» 
tionsrccht der Seeleute beziehe».

8 78a räumt den Seeleuten „an Land" genau 
dieselbe» Koaiitionsrechte ein. wie solche den ge­
werbliche» Arbeitern i» 88152 und 153 der Gewerbe­
ordnung gesichert sind.

8 78d fügt dem noch hinzu. daß. solange das 
Schiff innerhalb des Reichsgebiet im Hafen liegt, 
den «Seeleuten Urlaub zum an Land gehe» nicht 
etwa aus dem Grunde versagt werde» dürfe, weil 
der Urlaub zur Theilnahme au Versammlungen 
oder Bereinigungen oder Verabredungen zwecks 
Erlangung günstiger Lohn- oder Arbeitsbedingungen 
benutzt werde» soll.

Eine vom Abg. H e r z f e l d  vertretener sozial- 
demokratischer Antrag bezweckt Beseitigung aller 
Einschränkungen des Koalitionsrechts für See­
leute

Abg. Kirsch (Ztr.) tritt dagegen für den Kom­
missionsantrag ei». Es gehe unmöglich a», den 
Seeleute» im Auslande, also noch anf der Fahrt. 
Urlaub für Berabrednngszwecke zn gewährleisten.

Abg. H e r z f e l d  (sozdem.) erklärt das von der 
Gewerbeordnung gewährte Koalitlonsrecht für 
ungenügend. Wie es damit stehe, erhelle daraus, 
daß. während in Mecklenburg Herr Rettich herum­
reisen könne, »nn überall Versammtnngen sür den 
Zolltarifentwnrs abzuhalten. Versammlungen per- 
boten würden, die ebenfalls in Mecklenburg von 
sszialdemokratische» Arbeitern einberufe» worden 
seien, um zu dieser neuen Seemannsorduung 
Stellung zn nehmen. (Hört hört! links.)

Abg. S to ck  m a n n  (RP.) kann kein Bedürfniß 
für die von der Kommission beantragte Regelung 
derKoalitionsrechtsfragr in derSeemaiinsordiiuiig 
anerkennen. M it 88 78a und 78d gefährde mau 
nur die Disziplin aus den Schiffen. Seine Freunde 
würden daher gegen diese beiden Paragraphen, 
und zwar in jeder Fassung, stimmen.

Abg. Ret t i ch  giebt eine gleiche Erklärung sür 
die Konservativen ab.

Abg. B a r g  m a n n  (kreis. Vp.) beantragt, die 
Seeleute den das Koalitionsrecht modisizirenden 
Beftimmmigeii des 8 153 der Gewerbeordnung 
nicht z» unterwerfen. Eventuell würde» seine 
Freunde auch dem sozialdemokratische» Antrage 
zustimme», jedoch mir unter Beschränkung auf 
das Reichsgebiet.

Abg. R aab  (Reformp.l erklärt» es liege gerade­
zu ein öffentliches Interesse vor, den Seeleuten die 
Selbsthilfe zur Erlangung besserer Lobn- n»d 
Arbeitsbedingungen zn ermöglichen. E r würde 
daher für den Antrag der Linken stimme».

Schließlich werden beide 88 78» „nd d ganz ab­
gelehnt.

Beim Abschnitt Disziplinarvorschriften wird 
eine Reihe sozialdemokratischer Anträge, zumeist 
ohne daß außer einem der Antragsteller »och jemand 
das Wort nimmt, abgelehnt, ebenso beim Abschnitt 
Strgsvorschrifte».

Weiterberathung morgen 1 Uhr. Dann 1. Lesung 
der SrrviStarifvorlage.

Schluß 5,« Uhr.

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i f k o m m i s s i o »  des Reichstags 

nahm am Donnerstag die Zollsätze für geschlach­
tetes Federvieh und Wild nach der Vorläge an. 
ebenso die Sätze sür Fische (Karpfen 15 Mk.. 
andere Fische frei), für geschlachtete »,. s. w. 
Fische und für Süßwasserkrebse. Für gesalzene 
Heringe wiirde Zollfreiheit beschlossen. Heraufgesetzt 
wurden auf Antrag des Abg. Dr. P a a f c h e  der 
Zoll auf Kaviar von 150 anf 30V Mk. und die Zölle 
auf Allster», Seeschildkröte» und Seekrebse von 
50 auf 100 Mk. Staatssekretär G r a f  P o -  
sadowskh  erklärte den Beschluß. Heringe zoll- 
frei zu lassen, für unannehmbar im Juteresse der 
dentschen Seefischerei. Abg. v. K a r d o r f s  regte 
a» unserer Heringsfischerei «nd den ärmeren 
Klaffe» durch Verwendung der Zollmehrertröge 
zur Aushebung des Salzzolls entgegenzukommen 
Die Berathung wird Freitag fortgesetzt.

Deutsches Reich.
B r r li,,. 17. April 1902.

--- S e . M aj. der Kaiser mid der Kron­
prinz begaben sich heute früh in Bremerhave» 
an Bord des Dampfers „Kronprinz Wilhelm", 
wo der Kaiser die gestern eingetroffeuen 
Theilnehmer der Fahrt begrüßte. Um 7 Uhr 
wurde die Fahrt in S ee  angetreten. A» der 
Fahrt nahmen u. a. th eil: D ie Minister 
von Goßler, Frhr. von Hammerstein, M öller, 
von Podbielski und Frhr. von Rheinbaben, 
die Staatssekretäre Frhr. von Richthofen, 
von Tirpitz und Kraetke, die Admirale Holl- 
uilttiu «nd Thomsen, ferner der Abgeordnete 
für Bremen, Fresse von der freisinnigen Ver­
einigung, und der Rittergutsbesitzer von 
Graß-Klanin.

—  Der Kaiser hat zu den diesjährigen 
deutschen Kaisermauövern drei amerikanische 
Offiziere eingeladen. Präsident Roosevelt 
hat bereits drei Generale hierfür bestimmt.

—  Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
hat Anlast genommen, die Eisenbahndirektio- 
ue» darauf hinzuweisen, daß bei Vahn- 
polizeistrafeu eine Freiheitsstrafe arnndsätz- 
lich nnr au Stelle der nicht beizutreibenden 
Geldstrafe treten kann, daß der Verurtheilte 
unter allen Umständen berechtigt ist, durch 
Zahlung der Geldstrafe die Freiheitsstrafe 
abzuwenden und daß wegen der Kosten und 
Auslagen lediglich die Vollstreckung in das 
Vermögen des Verurtheilte» zulässig ist.

—  D er Bnndcsrath hält heute eine 
Sitzung ab.

—  Die Branntweinstenerkommission des 
Reichstages nahm mit großer M ehrheit den 
Antrag Lücke an, wonach die landwirthschaft- 
lichen nnd M aterialbrennereien, sofern sie 
von der Befreiung von der Maischbottich- 
steuer Gebrauch machen, statt dessen folgen­
den Zuschlag z»r Verbranchsabgabe pro Liter 
reinen Alkohols zahlen: Brennereien mit 
einem Jahreserzeugniß bis 100 Hektol. reinen 
Alkohols während der M onate ohne Hesen- 
erzengnng 10, sonst 16 P fg ., Brennereien 
bis 150 Hektol. 11 bezw. 18, bis 300 Hektol. 
12 bezw. 20, bis 500 Hektol. 13 bezw. 20, 
und Brennereien mit über 500 Hektol. jähr­
lichem Erzeugniß 16 bezw. 20 P fg .

— Die Angelegenheit des Stadtraths  
Kanfflnan» soll, wie der „Lokalanz." hört, 
vorläufig ruhen. E s macht sich in den 
Kreisen der Stadtverordneten die Ansicht 
geltend, daß, solange Herr Kanffmann nicht 
völlig wiederhergestellt, von Beschlüssen in- 
bezug aus das ominöse „Verzichtschreiben" 
keine Rede sein könne.

—  Der Oberbürgermeister Adikes in 
Frankfurt a. M . beabsichtigt, wie die 
„Münch. N . N." wissen wollen, sein Amt 
niederzulegen und in der Verwaltung eines 
hervorragenden Bankinstituts, —  man 
spricht von der Diskontogesellschaft, —  einzu­
treten.

—  Graf Pückler-Kl.-Tschirne hat, wie der 
„Niederschl. Anz." erfahrt, feinem Jespektvr 
in Klein-Tschirne aus die Schweiz geschrieben, 
daß er die Absicht habe, sich freiwillig dem 
Glogauer Gericht zn stellen.

Frankfurt a. M ., 15. April. Wie die 
„Frankfurter Zeitung" erfährt, hat sich in­
folge des A ustritts der Akknmnlatorenwerke 
Berlin-Hagen sowie einiger anderer Werke 
das Kartell der Akknmnlatorenwerke anfge- 
löst. D ie meisten größeren Werke haben in­
folgedessen für ihre Erzeugnisse eine P r e is ­
ermäßigung um etwa 20 Prozent vorge-
nominell.___________________ -__

Zu den Unruhen in Belgien.
I n  der Donnerstagsitznng der belgischen 

Nepräsentantenkammer wurde die Berathung 
der Vorlage betreffend Revision der Ver­
fassung fortgesetzt. B r a u  n (liberal)sagt, das 
Land erwarte von der Regierung W orte der 
Beruhigung. Redner fragt die äußerste 
Linke, ob nicht der Augenblick gekommen sei, 
diese Debatte zn beenden, und schlägt vor, 
zn beschließen; wenn nicht heute, dann 
spätestens morgen. Braun schließt: Wir
würden, wenn wir so handelten, dein Vater­
lande einen hervorragenden Dienst leisten. 
Ministerpräsident d e  S m e t  d e N a y e r  
erklärt, die Regierung zögere nicht, sich 
diesem Vorschlage anzuschließen; das Land 
erwarte von allen eine Entscheidung. Er

schlage vor, daß die Kammer heute solange 
tage, b is sie zu einem Beschluß gekommen 
sei. Gegen diesen Vorschlag erheben die 
Sozialisten Einspruch. Der Ministerpräsident 
erklärt, die Regierung werde Aufklärungen 
geben und drängt darauf, daß die Kammer 
heute zu Ende komme. B a n d e r v e l d e  
(Soz.) sagt, a» S telle  beruhigender Worte 
bediene der Ministervrästdent sich neuer 
Heransforderungen. Alle Sozialisten seien 
einstimmig dagegen, daß die Diskussion heute 
geschlossen werde, denn es könnten ernste 
Ereignisse eintreten. A n s e e l e  rn ft: „Die 
Regierung dürstet nach B ln tl"  V a n  d e r ­
s e l b e  fährt fort nnd sagt, 3 0 0 0 0 0  M ann  
seien ausständig und bildeten damit die B e­
wunderung der Bonrgoisie. Ministerpräsi­
dent d e  S m e t  de  N a h e r  sagt, der 
Vorschlag, die Debatte zn schließen, sei 
sehr verständig, und er sei glücklich, sich ihm 
anzuschließen. B e r t r a n d  (Soz.) ruft: 
„D as ist eine Escam otage! S m e e t s  
(Soz.) rnft: „D as wird das S ig n a l zur 
Revolution sein!" B a n d e r v e l d e  (Soz.) 
begiebt sich hieraus zu de» Ministersitzen nnd 
spricht mit de» Ministern. T r o c l e t  (Soz.) 
ruft, gegen die Minister gewendet: „Sie  
wollen also, daß morgen B ln t fließen soll!" 
B a n d e r v e l d e  meint, man müsse zum 
mindesten gestatten, zusammenzutreten, nm 
einen Beschluß zn fassen. Ministerpräsident 
de S m e t  de  N a h e r  erklärt, die Regie­
rung schließe sich vollständig dem Antrage 
anf Schluß der Debatte an. Hierauf tritt 
das Hans in die Berathung des In h a lts  
der Vorlage ein. Ministerpräsident d e  
S m e t  de  N a h e r  bespricht die letzte Revi- 
sio» der Verfassung nnd sagt, daß eine neue Re­
vision nicht den Wünschen des Landes entspreche. 
Die Sozialiste» erheben hiergegen Einspruch. 
Der Ministerpräsident betont im weiteren 
Verlauf seiner Rede, er glaube, daß das all­
gemeine Stimmrecht nicht mit der Aufrecht­
erhaltung der freien Institutionen Belgiens 
zu vereinigen sei. Die Regierung lehne es 
nicht ab, in Zukunft Vorschläge zn prüfen, 
die geeignet sind, die Lage des Landes zu 
verbessern; aber die Rechte wolle nm keinen 
P reis das allgemeine Stimmrecht schlechtweg, 
die Linke sei in der Frage gespalten und 
nur die Sozialisten wollten eS. D ie Revision 
der Verfassung würde das Land in Erregung 
stürzen. Auf dem Wege ruhiger Berathung 
in der Kammer werde man vielleicht dahin 
gelangen können, aber man könne nicht 
daran denken, unter der Diktatur der Straße, 
unter der Herrschaft des Ansstandes, der 
Ansregung und der Gewaltthat. (Lärm bei 
den Sozialiften.) T  ro ct e t<Soz.) ruft: »Ihr 
habt unsere Leute umgebracht!" Der M i ­
n i s t e r  bemerkt, auf solche Infam ien werde 
er nicht erwidern. B a n d e r v e l d e  rnft: 
„Von Euch wird der Haß gesät; Ih r  seid 
politische Missethäter!" Ministerpräsident de 
S m e t  d-  N a h e r  fährt fort, wenn die 
Regierung sich auf die Revision einließe, so 
würde dies die Verlängerung der Erregung, 
des Ansstandes und des Hasses bedeuten. 
W as jetzt auf dem Spiele stehe, sei die 
Widerstandskraft derEi»richt»nge» desLandes. 
Dieses wisse, daß die Regierung die Verant­
wortung trage sür Belgiens Zukunft, seine 
Ehre vor dem Auslande «nd sein Geschick. 
Von diesem Gefühl erfüllt und ihrer Pflicht 
Oewttßt, fordere die Regierung die Kammer 
anf, es abzulehnen, das Revisionsbegehren 
n Erwägung zu ziehen. (Anhaltender B ei­

fall rechts.) J a n s o n  (Progressist) ruft: 
„Dies macht den menschlichen Empfin- 
Mllgen des M inisters Ehre; denn er 
fürchtet die Aussichten eines Bürgerkrieges! 
Progressist J a n s o n  hält eme längere Rede, 
in welcher er ausführt, die stellenweise Vor­
gekommenen Unruhen könnten der Haltung 
des Ministeriums »icht als Vorwand diene». 
„Die über wiegcndcMehrheit des Landes w ill 
die Revision der Verfassung. Wenn S ie , 
am Vorabend eines Bürgerkrieges, dre De­
batte abschneiden, begehen S ie  ei» nicht 
wieder gut zu machendes Verbrechen. D as 
Volk will die politische Gleichheit." (S tü r­
mischer Beifall links.) Janson wendet sich zu 
deu Sozialisten und rnft: „Fordern S ie  
Ih re Freunde anf, noch einige Tage lang 
öffentlich ihre Aktion fortzusetzen und ich 
stehe für den Erfolg." Janson nimmt für 
die Arbeiter das Recht des Ansstandes in 
Anspruch, woraus sich ein lebhaftes Wortge­
fecht zwischen ihm und Woeste Von der 
Rechten entspinnt. Janson fährt dann fort: 
.D a s  einzig vernünftige wäre, heute zu be- 
schließen, daß die Revision in Erwägung ge­
zogen werde» soll. D ie Haltung der Re­
gierung wird unseren Institutionen verhäng- 
»ißvoll werden. D as allgemeine Stimmrecht 
bedeutet gleiches Recht für alle Bürger, 
denn es wird ihnen sür immer die B e­
friedigung geben, aus welche sie ein Recht 
haben. Wenn die Monarchie hier den, 
Ministerium in seinem nnglanblichen Wider­
stände folgen sollte, dann würde sie eine 
Verantwortung übernehmen, welche ich, ein 
Republikaner, ihr nicht wünsche." (Anhal­

tender Beifall links.) Der Kriegsministstk 
C o u s e b a n t  erhebt Einspruch gegen die 
Worte des Sozialisten M ansart, der gesagt 
hatte, daß die Regierung auf die Arme« 
nicht zählen könne. Ministerpräsident d e  
S m e t  de  N a h e r  erklärt sodann, wenn 
die Linke sich darüber einig sei, daß matt 
heute Abend bis 7  Uhr tage und morgen 
nm 6 Uhr abends die Debatte schließe, so 
sei die Regierung zur Beruhigung der Ge­
müther bereit, ihren Antrag, schon heute zu 
schließen, zurückzuziehen. B a n d e r v e l d e  
(sozdem.) ist damit einverstanden. D ie 
Kammer beschließt sodann, heule nur bis 
5 '/, Uhr zn tagen nnd morgen um 6 Uhr 
abends die Berathung zu schließen. Für 
diesen Vorschlag stimmen die Rechte, die 
liberale Linke und die Sozialisten Vander- 
velde, Anseele, Bertrand nnd Antoine Del- 
Porte. Dann wird die Sitzung aufgehoben.

Der Krieg in Südafrika.
Zu den Kriedensverhandlunaett in Südafrika 

Will der „Daily Graphit" erfahren haben, die 
Bärenführer hätten der malischen Neaieruna noch 
keinerlei endaUtraen Vorschlag unterbreitet und 
sich beschränkt, in sehr allgemeiner Weise
ihre Wunsche anzudeuten. — Die Londoner Morgen­
blätter vom Donnerstag stimmen darin «herein, 
daß die F r i e d e n s v e r h a n d l n n g e n  bereits 
g e s c h e i t e r t  sind. Die ministerielle Presse soll 
Anweisung erhalten haben, die öffentliche Meinung 
anf den Mißerfolg der Unterhandlungen vorzu­
bereiten.

Zur Freisprechung Krnitzingers berichtet „Reut. 
Bureau" aus Graaffreinet, daß am 7. April bei 
den Verhandlungen gegen Krnihinger der StaatS- 
anwalt. als derselbe als Zeuge aufgerufen wurde, 
einen Brief vorgelegt habe. welcher von den 
britischen Truppen anfaefangen wurde und von 
Krnihinger an Scheepers gerichtet war. in welchem 
Kruitzinger das Voraehen Scheepers betreffend 
die Niederbrennnng von Häusern im Camdeboo- 
disirikt bedauerte nnd sich „im allgemeinen" als 
humanen Mann erwies. Der Gerichtshof sprach 
alsdann den Gefangenen von allen vier An- 
^chnldianngen wegen Mordes frei. Der Gefangene 
ging hierauf hinaus. Er wurde jedoch sofort 
zurückgebracht und jedes Mitglied des Gerichts­
hofes einschließlich des Staatsanw alts schüttelte 
ihm die Hand.

Provinzialuacllrlcliteu.
Culm. 16. April. (Mittelst Einbruchs) wurde 

der Gutsherrschaft in Wichorsee eine größere Summe
Geld gestohlen. .

t Culm, 17. April. (Verschiedenes.) Einige 
größere Neubauten werden in der S tadt ansge» 
führt. Anf dem Grundstücke der Frau AmtS- 
zerichtsrath Gregor wird ei» größeres Hans er­
baut. in besten unterer Etage ein größeres Restau­
rant von Herrn Schulz, dem jetzigen Pächter der 
Keichshalle, eingerichtet werden wird. Das Hotel 
««brecht wird nach Abbruch eines Nebengebäudes 
mch baulich bedeutend vergrößert. Ein Beamten« 
vohnhans wird in der Mühlenstraße erbaut. —
Zu de»u Diebstahl In der Wohnnna des Herrenhaus«
Mitgliedes Rittergutsbesitzer v. Logo erfahren wir, 
laß der Diebstabl in der Nacht von Sonntag zum 
Montag ausgeführt wurde, während HerrV-Loga 
n Berlin anwesend war Aus dem Schreibtisch 
irr Kran v. L. wurde ein größerer Geldbetrag 
entwendet. Für die Ermittelung des Thäters ist 
eine Belohnung von 300 Mk. ausgesetzt. — Der 
Weichselwasserstand ist immer »och ein mittelhoher. 
Der Trafekt über die Weichsel ist beschwerlich.

Tiegenhvf, 16. April. (Das Spielen.) Gestern 
Nachmittag fand man den etwa 55 Jahre alte«» 
tädt. Viehhüter Arudt in seinem Bette erdroffell 
,oc. nachdem er frühmorgens von einer HochzeitS- 
eier zurückgekehrt war.. Arndt war ei» ordent- 
scher Mann. Ei» Splelverlnst Von wenigen 
Sroschen soll den Mau», der dazu wohl noch 
m Rausche gehandelt hat, in den Tod getrieben 
laben.

Tiegenhvf. 15. April. (Selbstmord.) Heute 
nachte hier der alte Knhhnte und Schuhmacher 
>obaim Arndt seinem Leben durch Erhängen eiu 
Lnde Von der Hochzeit seines Schwagers in 
stenkirch zurückgekehrt, legte er sich tt,s Bett. 
vähreud seine Frau im Garten arbeitete. Als 
etztere i» die Wohnung zurückkehrte, fand N- ihren 
Raun an dem Gestelle des Himmelbettes — im 
öette knieeud — erhängt vor. D>e Ulsache dieser

>er Firma „Preußische Kuiistiliühlcnwerke" Her­
um»' Tetzmer wurde heute die erste Gläubiger- 
lersa.mnilniig abgehalten. Es wiirde über de» 
reihändigeil Verkauf der aus der Speicherinsel 
telegene» drei Woh»- »nd Fabrikgrnndftücke be- 
atheu. Kaufmann Ju liu s B randen Danzig hat 
i» Kanfgebot über ioi075 Mk. abgegeben Auf 
lntrag einer Glänbigergruppe. die 162000 Mk. 
fordern»««» vertrat, wurde gegen eine Gläubiger« 
lrnpve mit 74000 Mk. Fordernnge» beschlossen, 
üe Beschlußfassung über den Verkauf noch acht 
sage hiiiaiisznschieben, »m gegebenenfalls ein 
iöheres Angebot zn erzielen. — Ein paar schwere 
Zungen sind die Arbeiter Dargel und OstowSk», 
wii denen insbesondere der erstere trotz seiner 32 
Zahre schon eine Reihe Von Strase», davon zn- 
etzt 7 Jahre Zuchthaus, „abgemacht" hat. Einen 
iberaus freche» DiebeSzng machten sie »„langst, 
»dem sie am helle» Tage in die Wohnung des 
»lf der Altstadt wohnende» Fleischermeisters 
«iitzkowski dränge», und zwar d i» tt in «in 
Zimmer, in dem auf dem Sofa die Ehefian des 
>t. ihr Mittagsschläfchen hielt. D,e Spitzbuben, 
ne davon Wind bekommen habe» mnßten, daß N- 
„ seiner Wohnung eine grdßere Summe («o«v 
Nark) anfbewahrte. die auch wissen mußten, da» 
st. gerade au diesem Mittage im Keller mit seinem 
Schwager arbeitete, wachten sich. ohne aus die 
chlafende Frau Rücksicht zn nehmen, daran, ein 
Lertikow aufzubrechen «nd nach dem verborgenen 
Schatz zu suchen. Durch das Gerau ch erwachte 
Zran N. »nd stieß natürlich sofort gellende S f-" 
mse aus. woran; die beiden Spießgesellen eiligst 
nlsrücktrn. Dargel wurde am Lage »ach der Tvar. 
Offowski einige Tage später verhaftet.

Danzig, 16. April. (Juteniationale Katzen^ 
Ausstellung zn Danzig.) Die von, Bnude sür Katz" 
schütz, Zucht «nd Pflege. Sitz München, vom ^



.ni^n^^dehaiiie Veranstaltete Katzen- 
kinrr sehr regen Betheilignng 

wkNd-r^i" ^"den. Seitens der hiesigen Katzen- 
dnnae» ei» »°» i»'E " lanfen täglich Amnel« 
der K?e»ee L.?' '^.drr Maskenangarakater..Dodo". 
» n -N « « ? 'E  kr.r» Paris, znr hiesigen
R  »diie Preisbewerbung angemeldet. Es

da^ die Klasse der deutschen 
8 " !  - L Ä k K 'L d d . »  > ° » « - « , - > « » « <  

lJmPrägnirnngsanstalt.) 
»ie Postverwaltnng richtet bei Gr.-Bartelsdorf 
ü! E Ä!?«?^"."">gsanstalt für Telegraphenstangen 
n .k ^ - n r . » ^ " .  "wa 60. sollen in eigens dazu 
?'Ä^E>>ten Baracken wohnen. Herr Rittergnts- 
^utzer..«,klaskowski ans Polndniewo hat die 

^000 Stangen übernommen, 
hosssra, -? !^ -^ -  April. (Die Jnfterburger Bahn- 
uetcnüani-s^ der Freitagsütznng des Abgeord- 
Jnsterb . rnr Sprache gekomme». Wie das 
eine di»s^s »Ostpr. Tagebl." meldet, erwiderte auf 
Mh,rü!? betreffende Anfrage des Abg. Mentz der 

tnc> fjir den Bahnhofsba» geforderte 
M  kMbkwilligttiia sei in diesem Jahre unmög- 
cine« «> ?,"chües Jahr jedoch sei die Einsetzung 
senoinni",  ̂ ^  den Ban bestimmt in Aussicht
k a^kanke» . 12.April. (Ein entsetzliches Unglück) 

am 10 d. MtS. anf dem hiesigen Jahr« 
!r,?r. . öngetragen. Die Pferde eines ländlichen 
2 MverkS scheuten vor einem Karussell nnd ginge» 

Nachdem ste eine ganze Menge Personen 
»u Boden geworfen, nnd mehr oder weniger Per- 

verletzt hatten, sprangen ste gegen die Ver- 
..?« bude des Klempnermeisters Diesfeld und 
«n» Eine Bude mit Pfefferkuchen «m.

ä  ike» - n « . . . , ^  l'.Aen nnd wurde von deren

Wialücksst-n/nw den schwer Verwundete» anf der 
di- ii^Eelle d,e erste» Verbände an n»d ordnete 
^.-Überführung der Fra» Kriesezolm nach dem 
in erslazareth an. Im  ganzen st»d sechs Person er 
schlver nnd sehr viele leicht verwundet.
«  Eydtkuhnen. 15. April. (Besitzwechsel. Schwarze 
M e n  ) Das .Hotel Weiter" ist für 120000 Mk. 
Ann^Ovo Mk. Anzahlung) von den Gebrüdern 
iuö 'N  «nd Hermann Rndszelvski käuflich er- 
ks,-e>^". "ordeii. — Am Montag Ist ei» weiterer 
^Eanknngsfall an schwarzen Pocken festgestellt

.„-Stettin. 15. April. (14 Proz. Dividende)zahlt, 
k ' s. der Generalversammlung am Dienstag 
M  >°I°" wurde, diesmal der Stettiner „Vulkan".WMMW
A b sE ^ u u "  in Stettin nicht allein einen guten 
in Eikjw rn verzeichne», sondern die Firma Schichan 
wie h°! 'A ist in derselben beneidenswerthen Lage, 
bar diesiährige» Stenereinschätznna offen-

Lokalnachrichteu

° S L  Z 'S 'L  m.d

- 7° Oand.werkerverein.) Gestern Abendfand nn kleinen Saale des Schiltzenbanses die 
Jahresversammlung des Handwerkervereins statt. 
5>e nur schwach besucht war. Nachdem Herr 
ök?„°/rineifter Stachowitz die Versammlung er« 
yU,"e. erstattete der Rendant des Vereins Herr 
sch ?Ä°"".. de» Rechnuugsbericht. Die Kaste 
k'iiiae-»"ut. ewem Bestände von 111.58 Mk. ab. 
Reckm»?0 d^k. stehen noch an Beiträgen aus. Zu 
>>>id n!!^^^v>soren wurden die Herren Majakowski 
rcdiN n»^'» Umwühlt. Während der Rechnnngs- 
H ^  Ä, k^!^"Ete der Schriftführer des Vereins 
verr Mrttelschnllehrer B eh re n d e  de» Jahres- 
oencht, der folgendes ausführt: Der Verein blickt 
anf das 44. Ja h r  seines Bestehens zurück. 
Sabunasgenläß ist er seiner vornehmsten Be- 
stinnnnntr. ein allgemeiner Bildnngsverein zn sein. 
auch im verflossenen Bereinsjahre treu nacbge- 
kommen. Bon allgemein bildendem Charakter 
sind in erster Reihe die vom Verein ins Leben 
gerufene» Volksnnterhaitungsabende gewesen, die 
sich auch im vergangenen Winter eines regen, 
ia fast zn rege» Besuches erfreuen hatten, den» 
die Maßregel ergriffen werden,
de» Uebersnünng des uns zu Gebote stehen« 
«u>e,, zn Tage getretene Störung durch
zn ver^iI'Ewuuk en Verkauf von Eintrittskarten 
st!>It„,,b"leu. Allen denen, welche bei der Veran- 
alls.-M der Abende thätig gewesen sind. gebührt 
Dank ^  Dank. Insbesondere ist man aber zu 
C ta ^ .  ̂ p flich tet dem Herr» Bürgermeister 
last ^..-bitz. der in so selbstloser Weise die Haupt« 
nenn,,.?.' der Veranstaltung der Abende anf sich 
Chn,!!>»/EN -h a tte ., Von allgemein bildendem 
wek?>, er sind auch die gehaltenen Vortrage ge­
bor, w Wenn mancher auch eine größere Anzahl 
»ege,^tragen erwäget hat so glaube ich dem« 
wtt w M  doch mit Recht sage.» zu dürfen, daß 
VoxMcksicht anf die Gediegenheit der diesjährigen 
lehr » "' ' d '» Hinsicht darauf, daß aste Vortrüge 
Mek,. "gemäß waren, dem allgemeinen besten 
durch O.rdrent worden ist, als in frühere» Jahren 
Bore--- "w aroßere Zahl von Vortrügen. Die 
fola!..^e waren ziemlich ant besucht. Es wurden 
im D „.dli^Erage gehalten: Die Stenographie 
steliA <>̂ E des praktischen Lebens, von Schrift
Dt!tr»»Ait«Konigsberg; Handwerkergebränche im 
iklekr,i?I.E''ivon Herrn Bürgermeister Stachowitz. 
da» « 'w e Kraftübertragung. von Herrn Direktor 
des L . . . d i e  neueren Bestrebungen im Stile 
^ElegrnE"Ewerbes von Herrn Pfarrer Heuer, 
?K»nrion» ohne Draht, von Herrn Physiker 
?Üeil> tz"'/ Die Besorgung der Vortrüge hat ganz 
a»-?'- N .»^rn>  Bürgermeister Stachowitz obge« 
k rl^ d M ? '! muffen wir ihm hierfür sagen, sowie 
«°b?„ de.»' uns und

größer.^ 5  Eine recht rührige bezeichnet 
verein nicht «r?.^n»ere Ve^änderuugen hat der

wäre biellercht nur. daß das Schriftsiihreramt von 
Oberlehrer Herr» Lollmanir, der nach S tras- 
burg verzog, anf den Berichterstatter überging. 
Die Rechnnngsrevisoren hatten inzwischen ihre 
Arbeit beendet, nach ihrem Antrage wurde 
dem Rendante» Entlastung ertheilt. Aus der 
folgenden Wahl des Vorstandes gingen hervor die 
Herren Bürgermeister Stachowitz Vorsitzender. 
Mittelschnllehrer Behrendt Schriftführer, Kauf­
mann Gliksmann Rendant. Beisitzer: Drechsler- 
meister Stadtrath Borkowski, Stellvertreter des 
Vorsitzenden. Professor Boethke. Töpfermeister 
Knaack, Schnhmachermeister Olkiewicz, Kürschner­
meister Scharf. Handschuhmacher und Kaufmann 
F. Mentzcl, Klempnermeister C. Meinas, Rechts« 
auwalt Stein. Wafferleitnngsbetriebsführer Droege. 
Der E tat für das nächste Jah r wurde wie folgt 
veranschlagt: Ausgabe»: Vergnügungen 250 Mk., 
Vortrüge 75 Mk.. Bolksbibliothek 30 Mk.. Saal« 
miethe 60 Mk.. Inserate 120 Mk.. Insgemein 9 Mk.. 
Kapitalisirnug 20 Mk. Einnahmen 4l0.23. Bei­
träge nnd Kapilalzinsen und andere außerordent­
lich Einnahmen 600 Mark. Zurzeit zählt der 
Verein 13l Mitglieder. Danach erfolgte der 
Schluß der Versammlung.

— (A llgem einer deutscher Schuldere!».) 
Die Aprilnnmmer des Vereinsorgans verzeichnet 
ans der Sitzung des Hanptvorstandes vorn 25. 
Januar, daß die Ortsgruppe Thor» 64,70 Mk. für 
die Schule in Johannesburg als Sammlung des 
Kolonialvereins und der Ortsgruppe Thorn ein­
gesandt hat.

— ( R a d f a h r e r g  au fest.) Anf dem letzten 
Gautage des „Gau 25 Posen" des deutschen Rad- 
fahrcrbundcs wurde beschlossen, das diesjährige 
Ganfcst in Thorn z» feiern. Die Veranstaltungen 
zn dem Feste haben nunmehr die beiden hiesigen 
Radfahrervereine in die Hand genommen und soll, 
wie wir hören, das Fest am 6. und 7. Ju li ge­
feiert werden. Der Bedeutung des Festes ent­
sprechend werden hierzu die Radfahrervereine von 
Pose». Oft- nnd Weftprenßen znr Theilnahme auf­
gefordert werden.

— ( K r i e g s g e r i c h t )  M it dem Unfug, den 
in der Nacht zum 23. Dezember v. J s .  auf der 
Bromberger Vorstadt der Ulanennnterosstzier 
Franz Zaworski verübte, beschäftigte sich das 
Kriegsgericht in einer neunstündigen Sitzung 
Zaworski und der Sergeant Kroll stiegen in jener 
Nacht über den Zaun der Kaserne nnd gingen 
nach der Mellienstraße. um noch ein Glas Bier 
zu trinken. Vor dem Gasthanse „Znr Linde" trafen 
sie mehrere Personen in einem eifrigen Gespräch 
über den Chinafeldzng. Da Zaworski und Kroll 
glaubten, ste würden von den Leuten verspottet 
entstand eine kleine Rauferei. Zaworski bewaff­
nete sich mit einer Stange «nd ging mit derselbe» 
vor. Die Stange wurde ihm aber entrissen. 
Während nun Kroll sich mit den Zivilisten vertrug, 
eilte Zaworski znr Kaserne zurück nnd erschien 
nach etwa 10 Minuten mit einem Gewehr, ans 
welchem er einen Schuß anf die Menge abgab. 
Die Leute liefe» jetzt auseinander. Einige der- 
selben Verfolgte Z und feuerte dann noch eine» 
Schuß ab. Unheil hat er mit dem Schieße» nicht 
angerichtet. ZaworSki behauptet, er habe Platz­
patronen aus einem alten Zündnadelgewrhr ab­
geschossen Das Kriegsgericht vernrtheilte ih„ 
wegen Ungehorsams gegen einen Dienstbefehl. 
Hausfriedensbruch. Bedrohung und Schießens zn 
fünf Wochen Gefängniß, wovon drei Wochen aus 
die Untersnchnngshaft abgerechnet werden. Der 
Sergeant Kroll wurde mir wegen Ungehorsams 
gegen einen Dieustbefehl mit fünf Tagen Mittel- 
arrest bestraft, die durch die Untersnchnngshaft 
als verbüßt gelten.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wnrde» k Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  auf der Cnlmer Chaussee 
ein Sack Roggen, abzuholen bei Arbeiter Franz 
Chinowski. Cnlmer Chaussee. Im  Polizeibriefkasten 
ein Schlüssel; in der Mellienstr. zwei Schlüssel 
(anscheinend Kassenschlnssel). Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor« am 18. April früh 2,60 Mtr. 
über v.

1ns Warschau wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaus heute I.7S Mtr. (gegen 1.81 Mtr. gestern).

hat erhalten können. Mit dem Bau soll 
kurzem begonnen werden.

* Kompanie, 18. April. (Ein schrcckenerregendes 
Ereigniß) trug sich gestern bei dem Brgräbniffe der 
Fron H. ans Smolnik anf dem hiesigen Friedhofe 
zn. Als man damit beschäftigt war, die Lerche in 
die Gruft zn senke», finge» die Seitenwände des 
aufgeworfene» Grabes an zn rutschen, sodaß die 
Männer, die den Sarg hinabließen, gezwungen 
waren, das Seil frei zn lasse». Infolgedessen 
stürzte der Sarg plötzlich hinab und kam anf das 
Kopfende zn stehe». Der Besitzer F. ans Grabowitz 
fiel dabei kopfüber nach nnd erlitt nicht nuerheb- 
Üche Quetschungen a» Arm und Schulter; er 
mußte durch fremde Hilfe ans seiner mißliche» 
Lage befreit werden. Da ähnliche störende E r­
eignisse schon öfter infolge Uebersüllirng des Fried- 
hofs vorgekommen, so wäre es sehr wr'inschens- 
werth, wenn derselbe poiizeilicherseits geschlossen 
würde.

demolirte und zahlreiche Gegenstände durch 
das Fenster anf die Straße warf. Die 
herbeigerufene Polizei schlug die Thür ein. 
Brniis setzte auch dann noch den Beamten 
heftigen Widerstand entgegen. Die Motive 
znr That wäre»» allem Anschein nach fol­
gende: OberamtSrichter Becker und Brnns 
kamen gelegentlich der in Sachen der Zeteler 
Weberei abgehaltenen Gläubigerversammlnng 
— Hauptgläubiger war die vldenbnrgische 
Bereinsbaiik, deren Inhaber Brnns ist — 
hart aneinander und standen sich später in 
einem Prozeß vor dem hiesigen Landgericht 
gegenüber, der mit der Freisprechung des 
van Baden-BrunS endigte. Einige Wochen 
spater leitete Oberamtsrichter Becker einen 
Prozeß, den die Bereirisbank BrnnS «. Ko. 
gegen den früheren Theilhaber Dählman» 
angestrengt hatte. Die Verhandlung förderte 
Sachen zn Tage, die für die Vereinsbank 
nnerquicklicher N atur waren, und schloß 
ebenfalls mit der Freisprechung des Beklag­
ten. Die Leitung der Verhandlungen in 
obeiigeriannter Angelegenheit war durchaus 
rinparteiisch nnd einwandfrei. Der Vereins- 
bank standen im Anschluß au jenen Prozeß 
noch weitere Prozesse bevor. Alle diese 
Dinge, die vergangenen sowohl als auch die 
noch bevorstehenden, »lögen wohl in dem 
Bankier ein Rachegesiihl gegen den Ober­
amtsrichter erzeugt haben. Van Aaden- 
Bruns ist ein sehr aufgeregter nnd exaltirter 
Mensch nnd hat längere Zeit in einer 
Nervenheilanstalt zugebracht. Doch scheint 
die That mit Vorbedacht verübt worden 
zn sein, weil Bruns sich mit dein Revolver 
«nd einer größeren Anzahl Patronen ver­
sehen hatte. — Die vldenbnrgische V e r ­
e i n  s b a n k  meldete am Donnerstag wegen 
Mangels an Baarbestand den K o n k u r s  
an. Der Zusaurmenbruch der Bank ist wahr­
scheinlich die Ursache der Mordthat.

( Di e  G a t t i n  durch e i ne  O h r f e i g e  
g e t ö d t e t . )  I n  Mechelgrün (Böhmen) gab 
der M aurer Bernard Kober seine Frau eine 
so wuchtige Ohrfeige, daß ste todt zn Boden 
stürzte.___________ ______  ____ ___

Mocker. 18. April. (NencsJrrdustrietablifseinent.)
Von dem a» der Schlachthansbahn gelegenen Ge­
lände, dem Herr» Banineister Nebrick-Thor» ge­
hörig. hat Herr Arthur Leetz-Thorn eine Parzelle
zur Errichtung einer Seifenfabrik erworben, nach- .. . ________ .......... ........  ................ .......
s  E  ,r lc h °n « , « o b - «der °b  , r  w i» , .  w -r

Neueste N a lt iM te n .
Königsberg, 18. April. Der erste Haupt­

gewinn der Königsberger Schloßfreiheits­
lotterie Von 80 000 Mk. fiel auf Nr. 24 821, 
der zweite von 20 000 Mk. auf Nr. 3 766.

Gnmbinnen, 18. April. Im  Krosigkvrozeß 
sind Oberkriegsgerichtsrath Fischer und 
Kriegsgerichtsrath Ziemer anS Danzig als 
eventuelle Ersatzrichter berufen worden. Sie 
treten vor Beginn der Sitzung mit den 
richterlichen Offizieren zn einer Berathung 
zusammen. Oberkriegsgerichtsrath Scheer 
und Kriegsgerichtsrath Rößler bleiben im 
Saale. Gegen 9 ^  Uhr fragt der Vor­
sitzende Oberstleutnant von Rhoden die An­
geklagten, ob sie diese Herren auch für be- 
fangen erklären. Die Angeklagten verneinen 
dies. Gegen 10 Uhr wird Staatsanw alt 
Krüger-Insterbnrg als Zeuge vernommen. 
Er sagt aus, er habe Oberkriegsgerichtsrath 
Scheer soeben kennen gelernt nud von 
diesem weder direkt »och indirekt, »och 
von eirrern dritten von den behaup­
teten Aenßerringen gihört. Der Gerichtshof 
beschloß dle Ablehnung des Abfehnniigsan- 
trages. Scheer und Rößler übernehmen wieder 
die Verhandlung. Im  weiteren Verlaus 
fragt Scheer den M arie» anf Ehre und Ge­
wissen, ob er oder Hickel den Rittmeister von

Trotzdem hat die Zahl der feiernden Ar» 
beiter im Bassin von Lüttich noch zuge­
nommen nnd beträgt gegenwärtig 40000.

Brüffel, 17. April. Der A n  « s t a n d  in 
B r ü s s e l  »nd der näheren Umgebung ist 
fast ganz beendigt. Meldungen aus der 
Provinz besagen, daß die Zahl der Aus­
ständigen im Becken von Charleroi 70000, 
in Mecheln 10000 und im Gebiete deS 
»liieren Laufes der Sambre 10000 betrage. 
Die Diamaiitschlelfer in Antwerpen haben 
ihren gestrigen Beschluß, heute ln den Aus­
stand zu treten, nicht ausgeführt.

Brüssel. 17. April. Der Senat bewilligte mit 
57 gegen 6 Stimmen bei 33 Stimmenthaltungen

des provisorischen Budgets. Der Antrag der 
Opposition, mir */„ zn bewilligen, war abgelehnt 
worden.

London, 17. April. Im  Unterhanse gab 
Chainberlaiu heute die Erklärung ab, er sei 
zurzeit nicht in der Lage, irgendwelche 
Angaben über die Verhandlungen mit den 
Buren zu mache».

P e te rsb u rg . 17. April. Heilte wurde 
hflr zum Gedächtniß des M inisters Ssipjagin 
vom M etropoliten ein Trauergottesdienst 
abgehalten, worauf die Beisetzung der Leiche 
im Alexander Newski-Kloster erfolgte. D er 
Kaiser, der Großfürst-Thronsolger, sowie die 
Großfürsten und M inister trugen den S a rg  
zum Leichenwagen.

NeroillwortUil) fiir den Inhalt: Hetnr. War!,wann in Thorn.
Teitgraphiicher Berlin«» L»Sr,end«ri«d». 

__________________________ >18. AvriM? Avril

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Bankiwie» p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oefterreichische Banknoten .
Preußische Konkvls 3 °/« . .
Pren lischt Konsols 3'/, "/, .
Preußische Konsols 3 '/." /, .
Deut che Rrichöanlcihe 3°/« .
Deutsche NeichSanleihe S'/,''/«
Weftpr. Pfandbr. 3°/„ nein. l>. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/, .  „
Pvsener Pfandbriefe 3'/»"/o .

.. .  4°/° - -
Politische Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. 1'V« Anleihe 6 
Italienische Rente 4°/„. . .
Rnmätt. Rente v. >8S4 4"/, .
Disko«. Kommaildit-Anttzeil«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Beraw Aktie» . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/»"/«

Weizen: Lvko iii Newh.März.
S p i r i t u s :  70er ioko. . .

Weizen M a i .  . . . . .
„ J n i i . . .
„ September 

Roggen M a i . . .
,, J u l i . . .
„ September 

Bank-Diskont 3 vEt.. Lomdardzlnsfnß 4 VTt. 
Brlvat-DiSkont IV» VCt.. London. Diskont 3 vCt.

B e r l i n .  18. April. (Spiritnsbericht.) 70 er 
33.80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50 er lvko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  18. April. (Getreidemarkt) 
Zufuhr 15 inländische. 22 russische Waaaons.

216-15

85-15
92-00

101-80
101- 70 
92-10 

lv l-7 5  
89-30 
98-20 
98 60

102- 50

27-90 
100-80 
83-00 

>89 60 
201-vv 
M9-5V 
203-70 
102-00

88'/.
33-80

168-25
168-00
165-00
146-75
145-75

216-25

85-05 
92 00 
lt>1-8« 
101-75 
92-10 

101-75 
89 30 
98 20 
98 60 

>02-70

27-85 
100-80 
83 00 

189-30 
200 -0 0  
168-75 
200-70 
102 50

86'/.
33-80

>68-00
>67-50
163-00
146-00
144-00
141-75

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Freitag den 18. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi nd :  südost.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Tem­
peratur -j- S Grad Eels.. niedrigste -i- 2 Grad 
E e l s t a s _________________________________

MliimiafaltiaeS.
(Z u  d e r  E r m o r d u n g  d e s  O b e r ­

a m t s r i c h t e r s  Bec ke r )  in Oldenburg 
wird des näheren gemeldet: Der Bankier
van Baden-Brnus, Inhaber der oldcn- 
burgische» Vereinsbank, begab sich am M itt­
woch in die Wohnung des Oberamtsrichters 
Becker nnd wünschte diesen zn sprechen. Der 
OberamtSrichter ging dem Besucher auf 
dem Korridor entgegen. Hier feuerte der 
Bankier ohne weiteres einen Schuß auf den 
Herrn Becker ab, der dem OberamtSrichter 
in den Kovs drang und den augenblicklichen 
Tod des Getroffenen zur Folge hatte. Der 
Mörder flüchtete nun in das Zimmer des 
Erschossenen «nd riegelte die Thür hinter 

..« ....^»u»v»n .> u-n  nar orr sich zu; in dem Zimmer selbst richtet- er 
E"»vt. Po» Belang z» erwähnen i arge Verwüstungen au, mdem er die Möbel

der Thäter sei. M ärten erwidert weinend, 
auf Ehre und Gewisse», so wahr ein Got> 
im Himmel ist, er stehe nnschiildig vor den 
Schranke», er habe auch gar keinen Grund 
gehabt, Krosigk zn erschießen. Dasselbe sagt 
Hickel.

B erlin , 18. April. I m  „V orw ärts" theilt 
der sozialdemokratische Parteivorstand mit, 
daß aus der Parteikasse 10000 M ark an die 
belgischen Sozialisten überm ittelt winden. 
Ferner wird zn Sammlungm» aufgefordert 

Berlin, 18. April. Bei der heutigen Vormittags 
zieh»,», der prenß. Klaffeniotterie fielen Gewinne 
von 10000 Mk. auf die Nr. 191260. 5000 Mk. auf 
die Nr. 181880. 3000 Mk. anf die Nrn. 9812 I0I74 
12152 20969 27650 30920 40560 41190 56116 
84855 85097 88198 95694 97006 100 L50 104477 
110110 118086 126576 132594 132963 153632
153936 162633 1,9477 192632 193124 197344
200355 208860. (Ohne Gewähr.)

Dresden, 18. April. Die „DreSd. N. N." 
melden: I n  dem Nachbarorte Löbtau durch­
schnitt heute Vormittag die 32jährige Ehe­
frau eines SchmledemeisterS ihren 3 Kindern 
im Alter von 9. 3 und 1 '/, Jahren die 
Kehle und tödtete alsdann sich selbst. Das 
Motiv soll in zerrütteten Vermögeusver-
hältnissen liege»

Nmster-am, 17. April. Im  ganzen Lande 
herrscht tiefes Bedauern über die Krankheit 
der Königin. Prinz Heinrich nnd die Königin- 
M utter weichen nicht vom Krankenbett. Die 
Abreise des Professors Rosenstein wirb abec 
als ein Zeichen dafür angesehen, daß das 
schlimmste überstanden ist.

Lüttich, 17. April. I n  Herstal haben 
2000 M an» die Arbeit wieder anfgenomute».

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 20. April 1902 (Jnbiiate).

Altstädtische evangelische Kirche: Borm. 9V, Uhr: 
Pfarrer Jacob',. NachherBeichte nud Abendmahl. 
Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
für die kirchliche Armeustiftnug.

Reustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr: 
Superintendent Wandle. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 
Kollekte für das Waisenhaus in Sampohl.

Garnison-Kirche: Vorm. 19 Uhr: Gottesdienst: 
DivisionsPfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr:  
Kindergvttesdienft: Derselbe.

Refornnrte Gemeinde Thor»: Vorm. 10Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des könlgk. Gymnasiums. 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Hcppnerftraße: Borm. 9'/, und 
nachmittags 4 Uhr: Gottesdienst: Prediger 
Bnrbnlla.

Mädchenschule zu Mocker: Bonn. 9'/, Uhr: Pfarrer 
Heuer. NachherBeichte nnd Abendmahl. Kollekte 
für das Waisenhaus in Sampohl.

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Borm. 10 Uhrr 
Gottesdienst: Pfarrer Endcmann.

Schule in Rudak: Vorm. 10'/, Uhr: Prediger 
Krüger.

Schule in Stewken: Vorm 9 Uhr: Prediger 
Krüger.

GemeindeGramtschen:Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
in Gramtsche». Pfarrer Lenz. Mittags 12 Uhr; 
KnideraotteSdienft: Derselbe.

F ür unsere HauSfrane»; Das beste Frühstück 
ist und bleibt doch: Eine gute Tasse Kaffee. So 
viele Kaffeezusatzinittel dem Publikum auch an- 
aepriesen werden, immer wieder hat sich ^uärv 
Uvksrs echter Feigenkaffee als wirkliches Kaffee» 
Berbesserungsniittel erwiese». Jeder Haushaltung 
«nd sei es die bescheidenste, wird es ermöglicht, 
durch Zusätze von 4närv Hafers echtem Feigen» 
kaffee zum Bohnenkaffee wirklich wohlschmeckendes 
Getränk zn bereiten. Borräthig in allen besseren 
Kolonialwaaren-, Drogen- nnd Delikatessen- 
Handlungen.__________— — ________—

F ür Bruchleidende biete«, wie allseitig schon 
lange ärztlich anerkannt, die beste Hilf« die 
elastischen Gürtelbruchbänder von L. Loxisel,. 
Stuttgart, Ludwigstr. 75. Wir verweisen z>«
bGndliche^nserat^"^ "" das in heutiger Nr.



Heute starb nach langem Leiden 
unsere liebe Muttter, Schwieger- 
und Großlnutter

RIIiMi« W I
geb. » ro ll

im Alter von 73 Jahren.

Thor» den 17. April 1902.
Zm Nmntn der Hintttdiitlikiitn 

N s i r b s r A .

Die Beerdignng findet Sonn­
tag den 20. A pril cr. »in 4 '/, I  
Uhr »achmiUagS vom Dia- >  
konisseuhaiise aus aus dem a l t - 1  
städtischen Kirchhofe statt. g

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der 

ZwangsverfteilleriiiilldesiiiRiidak 
belegenen. im Grmidbuche von 
Rndak, Band 1, Blatt I ,  auf den 
Namen des Hofbesitzers Lcknarll 
F«nkv, in Gütergemeinschaft mit 
SlatbltLegeb. Heuer eingetragene» 
Grundstücks wird aufgehoben, da 
der Gläubiger den Antrag auf 
Zwangsversteigerung zurückge­
nommen hat. „ . ^

Der aus den 1»..Jum 1902 be­
stimmte Termin fällt weg.

T h o r n  den 15. Apnl 1902.
Königliches Amtsgericht.

Müililhe 8krilkUkW.
Sonnabend den 19. A p r i l  er., 

vormittags 11V, Uhr, 
werde ich an der Nferbahn hierselbst

am W«Wi i « .  Ali Ar. 
< Z I M«) Aval

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meistbieteud versteigern.

Thorn den 16. A pril 1902.
K r iu iR i« ,

Gerichtsvollzieher kr. A.
Best. Mittagst. a. nnß. d. H.z. h. b. 

Ar. Tkodor. Brückenstr. 22. II, r.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 

L.. SÜNor, Bäcker-straße 15.

BnWlim« (AiiSiiMi«)
sucht von sofort oder später -Stellung. 
(Vorzügliches Zeugniß). Gefällige 
Meldungen unter K . S . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

S chü le rinnen , welche die Schnei­
derei gründlich erlernen wollen,werden 
zu jeder Zeit angenommen.

Luw in8krr, Araberstr. 3, 11.
Ordentliches

Küchemnädche»,
(deutsch, bevorzugt), bei hohem Lohn
sucht v o i r r .  » i r k v n a K L

bei Taner Westpr.

An z« Näulche»
gesuch t

Wiihelinstraße 7. 1.
Eine saubere, anständige

Auswintert»
wird verlangt Seglerstratze s rr.

A u fw a rte fra u  oder M ädchen
kann sich sofort melden. Wo. sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Techniker
zur Aushilfe gesucht, ev. auch dauernd. 
Anerbieten unter Lt. L . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Malerlehrling.
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 

als Lehrling Stellung.
Q. ^svodl, Malermeister.

Lehrling
mit guter Schulbildung kann sich 
melden bei

k > s n r  rS k e s i ',  Eisenhandlung.

Eiln« HlwsLiklitr
sucht das D iakon iffenhau^.

Hypotheken,
1 0  0 0 0  und Mark zur 2.
sicheren Stelle gesucht. Anerbieten 
unter N . 1 0 0  postlagernd Thorn 3.

6LW Mark
werden zur 1. Stelle auf ein sicheres 
Grundstück gesucht.

Angebote unter 3 S  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

5<>A>«vv« Mk.
auf erstst. Hypothek sof. z. vergeben. 
Angeb. erb, u. 1 0 0  a. d. Gesch. d. Z.

Ellen» - Moveuholz
ist zu haben bei

ICrsuss-Gntske.

Hocherfreut zeigen w ir hier­
m it ^cm, daß uns heute ein 
Mädchen geboren wurde. 

Aschenort den 17. A pril 1902.
Forstassessor O ln n ä v r

und Fran
M a rs a rs M «  geb S e k T iIr« .

^ ........................

Ein Rittergut von 2800 Morgen 
im Kreise Dirschau.

E in  R it te rg u t  voll 2400 Morgen 
im Kreise Thorn.

Gin G u t von 090 Morgen „,r 
Krene Culm.

Ein Gut von 518 Morgen im 
Kreise Thorn.

Eine Besitzung von 390 Morgen 
im Kreise Briesen.

Eine Besitzung von 326 Morgen 
im Kreise Briesen.

Eine Besitzung von 240 Morgen 
im Kreise Briesen.

Eine Besitzung von 140 Morgen 
im Kreise Briesen.

Alles mit gutem Boden, guten
Gebäuden und konipl. Inventar unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch Sm ueinLkS, T h o rn , Culmer
Chaussee Nr. 50.___________

Grundstück
in Wörter, Bergstraße 
SS, ist günstig zu ver­
kaufen^___________

Ein gut verzinsliches

Grundstück
wird zu kaufen gesucht .  Adressen 
unter S S. S an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____________

bauz verkauf.
Ein Wohnhaus in belebter Straße 

Thorns erbschaftshalber zu verkaufen. 
Bermittler verbeten.

Offerten unter 0 . an die Ge- 
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.________

Umständehalber ist das

-Mocker, Lindeiistr. 14, 
unter sehr günstigen Bedingungen z» 
verkanten. Näheres bei

o .  t^o o r ito r , Bilchbindermstr.»
Mocker._________

werden zum verwalten od. zn pachten 
gesucht. Kaution kann gestellt werden. 
Adressen unter K . N. S an die Ge- 
schästsstette dieser Zeitung erbeten.

Bäckerei- und 
Kolomalwaaren-Geschäsl
Mit vollständiger Einrichtung und sehr 
großer Kundschaft ist billig zu ver­
kaufen und kann auch sofort über­
nommen werden. Auskunft ertheilt
T Lvüi'ütop, Thorn, Windstr. 3.
7 jähriger ungarischer

1,70 Bandmaß, voll­
kommen truppen- und — 
straßenfromm, Garantie für Gesund­
heit und gesetzliche Fehler, guter 
Springer, ist wegen Abkommaudiruug 
zu verkaufen. Besichtigung zwischen 
11 nnd 2 Uhr aus dem Schießplatz 
bis zum 22. 4.

Leutnant «iukvimsnn.
Verkaufe einen

W M li M  2 Mn«,
bevor dieselben legen.

L. k»v»»r, Btilschkrng.

fklübakn8okinvn 
unä ».onrivs,

gebraucht, gegen Kasse per sosort 
zu kallfeu gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Alte Feldbahn
1900 m, Gcleis, sowie 32 stählerne 
Kipplowris nnd einige Weiche» 
sofort zu»» Lehmtraiisport zu kaufe» 
gesucht.
6  8 1 e k k s n ,  Dampsziegelei, 

Älmalienhof bei Dirschau.

Einkauf
von alten Kleidungsstücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchsten Preise. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachlässe u. s. w.

DlsNanlek, Schnhmacherstr. 24, I.

GeliMirheitskans.
Ca. S«S Bierpokale, Liter 

Inh a lt, giebt billig ab
Tivolt.

Ein gut erhaltenes

^ I r L N L i i «
zu kaufen gesucht. Anerbieten mit 
Preisangabe unter die. 77  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

sind z» fabelhaft billigen Preisen 
zu habe» bei 7oe i>o«,

Brombcrg, Bahnhofstr. 71.

1 J e ru s a le m  U e re in .
Ztvei g»t erhaltene

Gaskronrn
K" 'Hm! Dienstag den 22. April, abends 8 Uhr,

im große» Skale des Artushosts:

U M "  V o r t r s - K  -W W
des Herr» Pastor I»Nonr aus Nen-Rnppi« über

„ r N e  1 ' k ü l l K l L S i l  U e s  ^ e r u s s I s m - V s r e l n s "
unter Borzeignng von Lichtbildern nnd unter Mitwirkung des altstädtischen 
Kirchenchors.

3 "  regen, Bestich dieser Veranstaltung lade» w ir alle unsere evangelische» 
M,Würger, Damen und Herren, ein, die ein Herz für das heilig« Land »nd 
die dort lebenden dentschc» Landslei,te habe».

D e r  O r ts a u s s c h u ß  d e s  J e r u s a le m - V e r e in s .
vorn. LuüemLvin Dillr. ^ros8MLnn. LLnsIvutuvr. »euer. 

Vr. Itvrsts». Xiltlsr. Vr. Neckar». Ortvl. Aliikv
S tne llo irllr:. ron S v k v v rlv . IMmrdLL.

D r. M t to .  2tt2 laK .

Eine leichte

« M - ...................................
sowie eine leichte Britschke, beides 
gut erhalten, steht billig zum Verkauf. 
Zu ersr. bei Gastwirth N u .o « » !, ! ,

Mocker.
1 Küchenschrank und 1 Gold­

rahmenspiegel zu verkaufen
Katharinenstr. 3 , Part, r.
Gelegenheitstanf 

zu Einsegnung^-, Verlobung^- n.
GeburtStags-Geschenken.

Habe aus einer Konkursmasse eine 
große Partie tadelloser silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- u. Damen- 
uhren, sowie goldener Herreukette» 
übernehmen müssen und verkaufe die­
selben noch zn halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 La.) Damen- 
Ankeruhren billig abzugeben.

S v k ro v lo p , Thorn, Windstr. 3, pt.

I g « -  M M M
werden geschmackvoll nnd billigst an­
gefertigt. 6 .  » Ik lN D ,

Gerechtestraße Nr. 1«.

Schinken,
6 bis 8  Psd., nnd

O arbvuaäv,
2 bis 4 Psd. schwer, empfiehlt

k s l i x  8 r M a n 8 U ,
Nenstädter M ark t 11.

P e k in ü - C n t e n -

S r u t v i v r ,
1 Mk. per M dl., verkauft

D o n » , v k r l t e n a u
bei Tauer Westpr.

Offerire guten

Sauerkohl
in Fässern von 4 bis 7 Zentnern, per 
Zentner 3 Mark.

l u k a M .  G r ie ls b m g .
Einige Tausend Zentner

« M -  Kartoffel»,
peoß. M aopvkop , Weltwunder,
frühe Rosen, die sich für leichten 
Boden zur Saat eigne», u. maxnuni 
douum verkauft V Io v k , Schönwalde 
bei Thorn I .  Fernsprecher 141.

Wege« A«We
meines Geschäftes verkaufe ich 
die noch vorhandenen

Umckckck
L «  d il l iA v iL

aus.
Ebenso einen

k o 8 t W  v L e d p W W ,
sowie eine komplette Bade- 
cinrichtnug.

S ta lin »  L o s o u t l ia l ,
Baderstr. 21.

Z « r  z r ü j c k s ü ß l W z W
emvsiehlt

hochstämmige Aepfel,
„  Birnen,
,, Herz- oder Siiß

kirschen,
„  Pflaume«,
,, Nofrn,

G pheu-Grdbeet Pflanzen „N o b le "
die Gärtnerei vo» 8. Non»»«l«»I, 

Mocker, Bornstr. S.

V L i v k !
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigen», jugendfrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Haut 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt: .  . .

N ü t b e c k r  8 i l i t » ! » l l l h - Ä i s t
V. Lergmknn Sc 0o., llailedeul-stresäen.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: ^ckolk L e v lr-  

Lk. H7enSi8oß rsttekk. u ^näe rs

v. LsrKmsv» L  Oo., ksäedsnl-vresae»
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten nud Gran- 
werde» der Haare inidbeseitigt alle 
Kopfschnppen. ü F l. Mk. 1,25 
und Mk. 8 bei « -  « o p p » , geb. 
N ln s , Breitenktrake 32. 1.

Gesucht
eine kl. Wohnung vo» 2 Zinini. n. 
Küche für eine alleinstehende Dame 
in der Mocker oder Bromb. Vorstadt. 
Angebote unter « -  « -  an die Ge- 
schäslsstelle dielcr K-ituiia erbeten.

W l killt
3—4 Zimmer nebst Zubehör -»»> 
I . J in i i  eventl.Juli. Angebote uiiter 
0 .  N. a» die GeschäftSst. d. Ztg.

Itvuku i'8 -^u 8V 6rkau t.
Die z>»H 8atI«o«»N!'schc„ (L . Llattlissins) Konkursmasse gehörigen 

Bestände an:
Post- und Gralulalionskarie»,
Photographie-, Poesie- «nd Posttarteu-Albnms, 
Brief-, Geldtaschen und anderen Lederwaaren, 
Briefpapier, Konperts, sämmtliche Schreib- und 

Zeicheumaterialien,
Schulbüchern, Gesangbüchern für Ost- «. Westprentzen, 
Gebetbüchern, Militärgesangbücheru re.

werden zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.

Koukursverwalter.

Kanhölrer,
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, sowie 
Fußleisten, Kehlleisten, Thürbekleidnngen, Hohlkehlen und 
Rnndstäbe rc. in sauberer Ausführung,

Kühn schnitt
unter sorgfältigster Holzausnutzuug und leihweises Vorhalten der Holz­
bearbeitungsmaschinen aus meinem Dampfsägewerk,

Ausführung
kompletter Bauten und aller Reparatnrarbeite«, sowie Taxe«, 
nnd Gntachtr» rc. zn mäßigen Preisen.

L<. Baugewerksmeister,
Thor«, Cnlmer Borstadt.

§erö5tete carmo;i8ierte> 
Ke11§er08tste Ala8isrte

in ?»ckCen von >/, uoä >/, Kilo, per '/, «Ua 
l.20, 1.40, 1.50, l.60, 1.70, 1.80, l.SV, 2.00.

Vuüdertroüsll sn ^ollseseüLseL, LsloLvii uns üralt.
Oon8erv!erunz cke8 Aromas ckurcd eigene 

devLkrto Lrennmetkoäen.
LLuMoli tu 6eu bekannten dNeclei-lsssn.

U iec ie rinA eu in  1 'iio r»  d s i
H u g o  Q Is s s s , O s r l S s lc r ls s , / I .  IL lrm s s .

Attt n u r ItlurtL M
(kvrlo nnN 6v>viiin-L.!sten

S O  I't. extra) --------- --—
I Vokltakrts - I-oos 3.30 uvä 
I Svdnvlilemüdlsr l.oos .45 1 —

su sevvülveii öls »LupNntzffSl': !

kluric öaklp, oüne^drruA, unck

t - L ^ , 4 Lterckk» °
2isliv»8tzll 10. u. L7.—31. Mai 

I.oos-Verse»a NuroN

l̂ tii!. KUlillei' L  llo.
ir, Lrvitestr. 5.

SMSI I«lvgr.-^üp.: SUiokbmvllor.
6. vom b ron sL i, „Thorner Presse". 
IV. 81»oleisivlvr, Gerberstraße 29. 
V fa lts r l.»m1»sek, Biichhaiidlung. 
?«i>- 8 k , / )p o ilr .  Altst. Markt, Ecke 
Heltlgegeiststr. 0 . I lv rr iu a u u , Z i­
garren. Luvst Lkinibeelr, Buch- 
drnckerci. F. U üvvim tinn . Breite- 
straße, Ecke Gerberstraße.

tzkklsAsililhk W m i l l . ,
1. Etage, im neuerbauten Hause, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas- und 
Badeeiurichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Wunsch Pferdestall und Remise
zu vermietheu.

Mellienftratze 85.

Balko»nwh»»»g
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, bestehend aus 7 nach 
vorn gelegenen, hellen Zimmern und 
Zubehör, Gas- und Badeeiurichtung, 
ist vom 1. Oktober d. Js. oder früher 
zn vermieden. 0. vo m h ro n b k l.

W M m tM -lm M e
sowie

DM tzMiiiiBiielier
m it  vo rg ed rilck tcm  K o n tra k t  

sind zn habe».
6. NamßraAüÜ'»«!'« knekäriteksrkl.

hat preiswerth zu verinieiheil 
» « vo r, Usnck, Baderstr. 6. vart.

, Z  bis »  «növl. Z im ,N . nebst Kab., 
1 Tc., (Aussicht Weichsel) n. Bnrschei,- 
M aß z. verm. Bankstraste 4 .

M ö b l.  Z im . m. Beus. sof. bill z» 
habe» Eckiubmacherstr. 2 4 ,  IN.

Ein niöbl. Zimm. v. >vs. z. vernn 
G erbe rs tr. LS '15 , Gartenh., 2 T.. l.

Möbl. Vorderz., sep. Eing., sos. 
a. 1-2 H. z v. Coppernikusstr. S1,1U.

S sreandl. möbl. ZimM. bill. zu 
vermietheu Windstr. S, I II.

Äiöbl. Zimmer mit Pension billig 
zn vermietheu Mauerstr. 3 6 , I I I .

Möbl. Wohnung »i. Burschengel. 
zn verm._____ Gerstenstr. 18, l

Neben Lora L  Ld iü trv  per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer »nd Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A pril zu vermietheu 
Thornerstr. 28. Auskunft daselbst 
durch Herrn Fngsührer ü ls tkse .

Msabethstr. 1<>.
1. Etage, ist ein geräinniges, Helles 
Borderzinnner, welches sich seiner gute» 
Lage wegen auch zu GeschästSzweckc» 
eignet, vom 1. 4. zu vermietheu.

ldm
N m  drei Abende.

W eilt. A M -A tllt t ts  in

Sonnabend den 1S. A pril 1SVS:

At ü«iüiRssih«kslkr.
Lustspiel in 4 Akten von Lud. Fulda.

Die Kostüme und Requisiten zu 
diesem Stück sind auS der Garderobe 
des Bromberger Stadttheaters.

Die beiden folgenden Abende:

Die Wohlthäter
von A. L'Arronge.

l-väigv kkomännsr
von L. Stein und D r. Lippschtttz.

V o rv e rk a u f in der Buchhandlung
von W a llo r  L-ainNvvN.

Loge und Sperrsitz 2 Mk., Sitzplatz 
(nummerirt) 1,25 Mk., Stehplatz 

75 Pf.
An der Abendkasse dieselben Preise 

Gallerie 30 Pf.

ä k l i - W z M .
Sonntag den 2«. April er.:

TanzkrSnzchen,
wozu ergebenst einladet

»lan lce.
V I v o L i .

Die Kegelbahn ist für den Montag 
und Freitag noch zu besetzen.

Coppern iknSstr. 8 ,  Laden mit 
anschl. Wohnung, sowie 1 W o h n u n g , 
1. Etg., 4 Zimmer, Küche und Zube­
hör und 1 Lagerkelter vermiethet 

N s p k s o l « lo l» , Seglerstr. 35.
H gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
^  u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
mischen. V taea

Coppernikusstr. Nr. 7.

Sommerwohnung,
3 Zimmer und Küche, zn vermiethen 
im____________ W aldhänschen.

Eine kleine Sommerwohnung 
von 2 Zimmern hat abzugeben

_______ Restaurant „Tivoli"
Im  neu erbauten Hause B ad e r- 

straße 9 sind verschiedene Woh 
nnngen nnd 1 Laden sehr preiS- 
werty von sofort zn vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. VeraaN» 
im Laden Baderstr. 7.

E in e  Gott»»»rePtvsh»,u»ra
von sogleich oder später zu verm.

______ Restaurant Grünhof.
tl ZiNNN., l  T r. Hinterh., z. t. M a i 

z. verm. Tuchm acherftr. s .
Wohiimige» zu verm. Brückenstr. 28.

DferÄeltaU
zn vermiethen Cttlmerstraße 12.

Remise und Burschengelaß zu ver- 
miethen Thalstraße 2 4 ,  H .

Mocker, Bergstraße 23. 
Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 

10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr. Jeder- 
mann ist herzlich willkommen.

Deutscher B la u  - K reuz - V e re in .
Sonntag, 20. A pril cr., nachm.3Uhr: 

Gebetsversammluttg m itVortrag von 
8. 8treied, im Vereinssaale, Ge- 
rechtestr. 4, Mädchenschule. Männer 
und Frauen werden zu dieser Ver- 
sa nmlung herzlich eiiiaelndem ^

Lath»>tsr»,>iei«»vettin r- «l»uen «rk»s.
S o»»»»-,. 20. April, nach»,. 3 '/, Uhr: 

Erbauttttgsstunde im Vereittslokale 
Bäckrrstraße 49. -  Jederniann ist 
herzlich willkommen.

unweit SchliisselmÜhle. Abzuholen bei

H ierm it warne ich 
jedermann demHandels- 

schaffner F o li» n n  < -ie i8 « r- 
Psdgorz auf meinen Namen 
Geld zu borgen.

Viehhändler »N am  4 « u g ,c» i, 
Podgorz,

Täglicher Kalender.

>902

A p r i l.

Mai

Juni

s §

Hierzu Beilage

§

K

24 25

Druck «nd »erlag von C. DombrowSki in rvor«.



Beilage zu Re. 91 her „Tharuer
Lonnabeiid den 19. April IM .

Pwliuizlaluachrlchtni.

s W ' m L «
^ a u ip ie lh a n s  in B e rlin  rngag irt worden. 

» n E /s  Fach?) §>err K. gehörte fr iihe r dem Musik- 
r,-,,,7. A r  2. Matrosendivision an. Nach Beendigung 

Dienstzeit widmete er sich dem Schauspieler- 
hat nun »ach erfolgreichem Probespiel 

^"kiement an die erste Bühne Deutschlands 
— E i»  grobes Feuer wüthete am benti- 

Mittwoch auf dem Stadtbahnhof der Aktien» 
uM/kchast „G iiterstadtbahn" Granden». Gegen 
A .'ltag brach das Feuer in  einem neben dem 
''"Nieren Fachwerkgebäude stehende» Strohstaken 
u"s. in  dessen Nähe etwa 2V M ann. zumtheil 
'»erichtsaefangene. arbeiteten. Bermnthtich hat 
ein A rbeiter geraucht n»d ein Streichholz oder 
eine brennende Zigarette achtlos fortgeworfen, so- 
dah das S troh  Feuer fing. Der stürmische Ostwind 
e d i^ n , ? " m Ä 'E n  alsbald zur gröbte» Heftig- 
dns Gebäude, sonder» auch
Oas daransto^ende nroßere (Äediittde ein
rrachwerkban, brannteil in kurzer Zeit m it dem ge­
rammten In h a lt  an S troh . Ääckiel W ^  
dem M o to r »lud den Maschinen z,,r Häckselsabri- 
kation. einigen Borrathe» an Lot» ,,„d  S tein- 
kohle» n,eder. D ie fre iw illige  Feuerwehr machte 
die größten Anstrengungen, de» Brand z» lösche», 
aber ihre Mühe blieb wegen des große» S tnrm es 
rast vergeblich. Der Gesammtickaden der Gesell- 
M r t  beträgt, da nichts versichert w ar. etwa 
u?:»oo M k. Der fre iw illigen Feuerwehr gebührt 

deu „Ges." schreibt, nmso größere Anerken- 
ste fast auf sich allein angewiesen w a r; 

oril» das Fenerlöschreservekorvs besteht nicht mehr. 
va nach der neulich m itgetheilten Kanunergerichts- 
^tscheidung niemand znin Dienst in  solchem 
A oH s verpflichtet ist, wenn solche P flich t nnr 
vurch Polizeiverorduung n»d nicht durch O rtssta tn t 
^ " a - I t  ist. E in  solches O rtssta tn t ist aber fü r 
^ M e n »  „och nicht erlassen, 
vdee U "derg . 16. A p r il. (Ban einer Gasanstalt 
dix sAektriz itä tsw erks.) S e it längerer Z e it geht 
ode,- m it den, P lane nm. eine Gasanstalt 
S t , !» , " ! "  elektrische Zentrale zn erbaue». Eine

N-Nü'°L«
E i n vo>, 400-600 Flammen gesichert sein. 
ei»e>,, bktnsches Werk soll fü r unsere Zwecke m it

D ie nene Steuer soll überall aleichmäßig zur E r ­
hebung gelangen «nd zn wohlthätigen Zwecken 
verwandt werden. DaS nach dem Normalstatnten- 
entw nrf des M in is te rs des In n e rn  umgearbeitete 
Sterbekassenstatnt wurde angenommen. E in ­
stimmig angenommen wurde der A ntrag, dahin zn 
wirken, daß den Kommune» das Recht. Zuschläge 
zur Betrirbsstener zn erhebe», entzogen werde. 
Beschlossen wnrde. den nächste» deutschen Gast- 
w irths tag  im  Jahre 1903 nach Bromberg bezw. 
Danzig einzuladen. H err PodsznS-Insterbnrg be­
richtet über de» A n trag  seines Vereins betr. die 
Schaffung von Gastwirthskammern; der Antrag 
wnrde angenommen. Zum  Zonenvorsthenden wnrde 
E. Schnlz-Bromberg wiedergewählt »nd als O rt 
fü r den nächstjährigen Zonentag Jnsterbnrg be- 
stimmt.

Lokalnachrichten.
J» r Erinnerung, 19. A p r il. 1901 Vroklam irnng 

der neuen serbischen Berfassnng. 1894 Vermähln»» 
des Großherzogs Ernst Ludwig von .Hesse» m it 
Prinzessin V ik to ria  M e lita  von Sachsen-Koburg 
nnd Gotha. 1882 -s Charles D arw in . Berühmter 
englischer Naturforscher. 18811 Benjam in D israe li. 
Gras von Beacousfield. Hervorragender englischer 
S taatsm ann. 1849 D ieUngarn erstürmenNaghsarlo. 
1824 -s- Lord Byron. Der gröbte englische Dichter 
des 19. Jahrhunderts. 1824 *  O tto  Roqnette zn 
Krotoschiu. Deutscher Dichter. 1809 Sieg der 
Franzosen unter Davonst bei Abbach in Bayern. 
1800 *  Franz Fre iherr von Gandh zn F rankfurt 
a. O. Bekannter deutscher Dichter nnd Novellist. 
1795 *  Christian Ehrenberg zn Delitzsch. Berühmter 
deutscher Naturforscher. 1759 *  Aug. J fftand  zn 
Hannover. Berühmter Schauspieler nnd Theater­
dichter. 1713 Kaiser K a rls  V l. E rlaß  der prag­
matischen Sanktion. 1588 s- Paola Verwiese zn 
Venedig. Berühm ter italienischer M a le r. 1560 f  
P h ilipp  Melanchthon zn W ittenberg. Luthers 
Hanptm itarbeiter.

T h o r« . 18. A p r il 1902.
— l K r a f t f a h r z e u g e . )  D ie fü r die P rovinz 

Westpreiißen erlassenen Bestimmungen des Ober- 
Präsidenten über den Verkehr m it Kraftfahrzeugen 
treten am 1. J u n i inkraft. Z u r P rü fung der 
Fahrzeuge und Fahrer soll möglichst fü r jeden 
Kreis ei» Sachverständiger nnd ein S te llvertre te r 
aus dem Kreise der Z ivilingenieure ernannt werden.

n ^ ..........  ................ . .................  Jedes Fahrzeug muß neben der Beneunnng der
stelle» M tenanfw ande von etwa 65000 M k. herzn- P rovinz eine Nummer führen. Dem Regie,nngs- 
fa lls . ." "d  lich bei 500-600 Flamme» eben- bezirk Danzig Nnd die Nnmmern 1 bis 600. dem

-  rentireu. Bezirk Marienwerder 601 bis 1000 zugetheilt. Der
Regiernngspriisident bestimmt die von den einzelne» 
Fahrzeugen zn führende Nummer.

— ( D i e  M a r k e  m i t  d e m  D r u c k f e h l e r  
u n d  — F a l s i f i k a t e ! )  W ie einige Zeitungen 
berichten, ist in  Schlesien auch eiue FLilspfeunig- 
marke m it dem ominöse» Fehler gesunde» worden, 
und t» Bomber» existirt bei einem Briefmarken- 
V".u?^r eine Serie Derartiger Zehnpfeiniiamarken. 
Diese Nachrichten machte» nnn eine» B erline r 
stiihrg, er ergriff ein Federmesser nnd siehe, m it 
leichter M ühe w ar der betreffende unterste S trich 
von dem b! fo r tra d ir t !  N n r ein genau Hinblicken­
des gutes Ange w ar imstande, die Fälschung zn 
erkennen. Wenn man nun bedenkt, daß ein ge­
übter Falscher die Sache in  die Hand nehme» 
könnte, dem auch noch technische H ilfs m itte l zur 
Verfügung stehen, so kann man inanbetracht der 
hohen Preise, die fü r solche „dfntsche Reichsmarken" 
bezahlt werden, den Liebhaber» nur die Warnung 
zurufen: Seht Euch vo r!

— (D ie  Z ie h  nng d e r 3. E is e n a c h e r  
G e l d l o t t e r i e )  ist anf den 10. bis 14. M a l 
1902 verlegt worden.

rentireu.
d'lttg^ Die^Nochricht^S bestätigte Mel- 
Iabw,,»« Herr Seminardirektorrath o ^R,.?-,^lbst znm Regierungs- nnd Schul- 
b?r . ick̂  best» wardensei. hat sich bis-
Retb-ii^.» I l e d e n f a l l s  ,st dem zunächst Bethe,!,»ten bisher amtlich hiervon nichts bekan t geworden; damit schwebt auch die gemeldete Er- 
neunnng des Herr» Professors Dr. Tech iu Cnlm 
»um Seminardirektor hierselbst in der Lnft.

Martenburg, 15. A p r il.  (Zum Wechsel im  
Mrgermeistcrposteu.) D ie hiesige „Nogatzeitnng" 
'chrrib t: H err Sandfttchs hat am hentigeil Tage 

Thron, den er 12 Jahre behauptet, nicht 
vi'/inx 9 verlassen, sondern der H err Regiernngs- 

mußte zugnte» letzt einschreiten nnd durch 
Berfiigung Herr» Sandfncks aus dem Amte 

„ . Ir rA tu . Bekanntlich wurde der scheidende Bürger- 
a b is heute, znm 15. A p r il angestellt und 
«»ch das Gehalt bew illig t. Da die Einführn»» 
oes Herrn Polizeiasskssor Born durch unseren 
Laudrath Z^rhru. Seufft v. Pilsach erst am 16. d. 
M tS. erfolgt, hat in der Kwischeuzeit H err Bei- 
geordneter Krüger die Geschäfte der S ta d t zu ver­
walten. M i t  dieser Maßnahme w ar H err Saud- 
fuchs nicht einverstanden. ließ sich. trotzdem er kein 
Recht dazu hatte, bis znm 17. A p r il sein Gehalt 
zahlen und weigerte sich, friiher als am 17. aus 
dem Amte zn gehen, da er unter keinen Umständen 
jemand anders a ls Herrn B o ru ld ie  Geschäfte über­
geben wollte. Bon diese»» eigenmächtigen Bor- 
nehen des Herrn Sandfnchs erhielt der Herr 
^E'-druugsPräsident Nachricht nnd heute früh 
M e l ^  Deeru Sandfnchs die telegraphische 
B e i» .".« ' daß er a m 1 5 .d ,M ls .. also heute. Herr» 
„ » ^ M n e te i l  Krüger die Geschäfte zn übergebe» 
bale«. ikl>cr weiteren Am tsthätigke it zn e»t- 
i , m>" h a b e .-D e n  «Neuen westpr. M itthe ilungen" 
v..? '"r>enwerder w ird  aus M arienbm a beliebtet:

Nathhanse. Gegen 5 '/. Uhr ließ er sämmtliche 
. . " .z u  kick kommen und »ahm gerührt nnd 

ü». hauenden  Ange» von denselben Abschied m it 
j,E» W orten, „daß er stets das beste der Beamten 

Ä"a.e gehabt habe n»d »»gern von ihnen scheide." 
k»->- bu«g. 19. A p r il. (DerRnderpereiu „N a u tilu s ") 
W t  am Sonntag den 20. A p r il sein 25IKHriges 
wnm^b». Es findet aus diesem Anlaß ein Fest- 
R ni, Kasino «nd abends ebendaselbst ei» 
D r. ^ " a t t .  Zahlreiche Einladnngeu sind erfolgt. 
E ik ^ r t r e t e r  der städtischen Behörden haben ih r 
m ° U " '" n  zugesagt. Ebenso senden die oft- und 
H ,,"b ^R u d e rve rc in e  ihre Vertre te r zu dem

Z o ./A f/". 16- A p ril. (Gastwirthsberband.) Der 
G ns/'"ag der nordöstlichen Zone des deutschen 
s!,,.>,huthsverbandeS wurde hente von dem B o r­
de» ^EN E. Schnlz-Bromberg m it einem Hoch auf 
d»rru i e ^  eröffnet. Vertreten waren 13 Vereine 

w D e l e g i r t e ,  anßerdem waren 32 M itg lieder 
Am "e r Gaftw irthspereins anwesend. Nach 

"bresbericht ist die Zone von 17 auf 19 
».'! B i°.M >ege» «nd zählt hente 1045 M itg lieder, 
k jh fr  itz.Enbnrg nnd Wreschen ist die Gründung 

>u Aussicht genommen. Ueber die 
Lehrlingsfachschnle» berichtete der 

K -n  'A r»  n .E .'. '"  derartige Fachschule ist in  
Ä^kachs^onindet worden. D ie Broniberger 

'M e  ist die erste derartige Einrichtung 
dllidniig m , t G r ü n d u n g  von Fasctmle» iu  Ber-

kür die eine Stener 
einzuführen.

» Mocker. 17. A p ril. ( Im  Zeichen der H eb n n g 
d e r M o c k e r )  stand die heutige Sitzung der Ge­
meindevertretung. die von grundlegender Bedeutung 
siir die weitere Entwickelung unseres Ortes w ar. 
Gemeiud.evorstkher F a l k e n b e r n  eröffnete die 
Sitzung um 3 Uhr und begrüßte den znr Sitzung 
erschienenen Herr» Landralh v. Schwerin, dem er 
fü r das Interesse, das er an der Hebung Mockers 
nehme, den Dank der Gemeinde anssprach. Wenn 
w ir  hente so w eit seien, daß w ir  an die V e rw irk ­
lichung der große» kommunale» Projekte gehen 
könnten, so sei das zn eine», guten Theile der 
Unterstützung des Herrn Landraths zn verdanke». 
Redner bat den H ern, Landralh. daß er der Ge­
meinde Mocker sei» Wohlwollen bewahre» möchte. 
Die Gemeindevertretcr erhoben sich znm Ausdruck 
des Dankes fü r de» Herrn Landrath von ihren 
Sitze». D arauf wurde» die nengewählten Ver­
ordneten. Herren v. Garczhnski. Gnderiau, Röder 
und W artm anu eingeführt. Gemeindevorsteher 
F a l l e n d  e rg sagte, indem er sie verpflichtete, daß 
sie gerade in  dieser fü r die Entwickelung Mockers 
wichtigen Periode durch das Vertraue» der Bürger- 
schaft in  die Gemeiudevertrelnng berufen seien und 
gleich hente Gelegenheit hätte», durch Ste llung­
nahme zn den großen kommunalen Aufgabe», 
welche die Z e it au die Gemeinde stelle, das i»  sie 
gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen. Sodann empfahl 
Gemeindevorsteher F a l k e »  b e r g  die Punkte 2. 3 
und 4 der Tagesordnung, definitive Beschlußfassung 
über tue E r r i c h t u n g  e i n e s  W a s s e r w e r k e s ,  
definitive Beschlußfassung über die E r r i c h t u n g  
e i n e s  G a s w e r k e s  und N e g u l i r u n g  v o n  
5 S t r a ß e n  zusammen z» berathen, da die drei 
wichtige» Vorlagen so zusammenhängen, daß sie 
nicht voueinaiider getrennt werden könnten. Es 
wurde danach in die Berathung, zunächst bezüglich 
der definitiven Beschlnßsaffniig über die Errichtung 
eines Wasserwerkes eingetreten. Gemeindevorsteher 
F a l k e n b e r g  führte aus, es seien insgesammt 
5 Projekte zngesagt. von denen jedoch vorläufig 
erst 2 eingegangen sind. D ie Kostenanschläge fü r 
die beide« vorliegende» Projekte belaufe» sich auf 
169364 M k. resp. 163492.83 M k.. die drei anderen 
auf 165000 Mk.. resp. 170000 Mk.. resp. 193000 M k. 
Der kolossale Preisunterschied liege in  dem Rohr­
netz. Gemeindevorsteher Falkenberg ertheilte sodann 
dem Gemeinden. Apothekenbesitzer v. Garczhnski 
das W o rt zn einigen fachnchnnischen Ausführungen 
über die Beschaffenheit des Wassers in  Mocker» denen

schlechte Eigenschaften die E inrichtung eines Wasser­
werks znr Nothwendigkeit machte». Gemeiudev 
v. G a r c z h n s k i  bat von 4 S te llen in  Mocker und 
zwar von Gr.-Mocker. K l -Mocker. dem Sandbrrg 
und Oberthornerftraße Wasserproben entnommen 
nnd auf ihre Beschaffenheit uiiterlncht. T rink- 
waffer soll klar. ohne Gernch nnd geschmacklos 
sein. ZersetzuiigSprodnkte. wie salpetrige Säure, 
organische Salze. Ammoniak nnd andere Stickstoff- 
Verbindungen dürfen in  einem brauchbare» T rink- 
waffer nicht enthalten sein. Da »n» Mocker zu­
meist nur Nirderschlagswaffer hat. sind seine Zer- 
setzilligsprodnkte. die zumeist während des Dnrch- 
sickerns des Wassers von diesem löslich gemacht 
nnd m it fortgeführt werden, im  Wasser enthalte». 
Das Wasser mnß ferner fre i Von Bakterien sei» 
und darf höchstens nnr b is z» 10 Bakterien pro 
Kubikzentimeter enthalten. Bei der von Gr.-Mocker 
entnommenen Waffe,probe hat sich eine große 
Menge Ammoniak »nd ebenso salpetrige Säure 
gesunden, desgleichen in der von de» Sandbergen 
entnommenen Probe, wo ei» reicher Gehalt 
organischer Substanzen vorhanden w ar. Eine von 
Gr.-Mocker entnommene Probe erhielt sogar das 
3—5 fache derjenigen Substanzen, die in  einem guten 
T rinkwaffer nicht sein dürfen. Eine iu den letzten 
3 Tagen vorgenommene Untersuchung ergab, daß 
das betr. Wasser sehr schlecht w ar, d ir Menge der 
organischen Substanzen betrug doppelt soviel als 
zulässig ist. desgleichen Salpetersäure, nicht aber 
salpetrige Säure nnd Ammoniak. Daß solches Wasser 
der Herd des Thphns sei. sei klar. Gemeinde- 
Vorsteher F a l k e n b e r g  erklärte danach, es könnten 
noch mehr fachmännische Urtheile gehört werden, 
denn derselben Meinung wie H err v. Garczhnski 
seien auch die beide» Aerzte von Mocker. Gemeiudev. 
W a r t m a n u  fragte, w ie sich die Belastung der 
Hausbesitzer bezüglich der Ausbringung des Wasser- 
geldes stelle» würde. Gemeindevorsteher F a l k e n -  
b e r g  erwiderte, daß mau nach dem Muster von 
Nachbarstädten Thor». Cnlmsee. Briesen so ver­
fahren würde, daß Hausbesitzer nnd M ie ther znm 
WafferzinS herangezogen würden. Durch die E in ­
führung der Wasserleitung werde auch die Fener- 
versichernnasprämiebedeutendheruutergehen.Leider 
seien »och so wenige E inwohner versichert, bei den 
letzten Brände» seien wieder 5—6 Bittgesuche ab­
gegangen. Gemeiudev. W a l t e r  frag t an. ob die 
Äasierabnahme Zwang sein soll. Gemeindevor­
steher F a l k e n b e r g  bejaht dies. Die LeitniigS- 
rohre werde» bis an das Hans gelegt lind es kami 
sich jeder die Zapfstelle einrichten, w ie er w ill. 
Gezahlt mnß das Wasser-geld werden, ob das 
Leitungswafser gebraucht w ird  oder nicht. Nach 
der Ansgabehöhe deS Wasserwerks werden die 
Waffergeldabgabe» aus d ir E inwohner vertheilt. 
Gemeiudev. W a r t m a n u :  ES wäre wüuschens- 
werth. wenn man schon bestimmte Z iffer»  über 
die Belastnug der Hausbesitzer anführen könnte. 
Gerade über die Wasserleitung seien die B o r­
st ellunge» in  der Bürgerschaft noch sehr dunkel und 
man fei dagegen, w eil man eine zn große Be­
lastung der Haiisbesttzer fürchte. Daß in Thor» 
auch die M ie ther znm Wassergelde herangezogen 
seien, treffe nicht zu. D o rt trage der Hansbesitzer 
allein die Wasserabgabe, da die Abwälzung auf 
die M ie ther illusorisch sei. D ie Wassergeldbelastnng 
in Thor« stelle sich pro Fam ilie  auf etwa 50 -60  
M ark. I n  Mocker würde sie erheblich geringer 
sein können, w eil w ir  das Wasserwerk m it ca. 200000 
M ark  w eit b illige r baue» nnd auch nicht aus der 
WasserleitungSkinnahme einen The il der Ausgabe 
fü r die Kanalisation m it decken brauchen w ir  i» 
Thor». Bei einem Wasserwerk, das nnr aus 
Wasserleitung und nicht aus Wasserleitung und 
der sehr vie l theuere» Kanalisatla» bestehe, 
stelle sich die Belastung für die Sausbesitzer immer 
günstiger. Schöffe Ingen ieur R a a p k e :  Es sei be­
rechnet. daß die Abgaben fü r ei» großes Grund­
stück 6 0 -8 0  Mk.. fü r ein kleines 1 8 -2 0  M k. be­
tragen werden; fü r wirthschastiiche Zwecke wi>d 
die Summe je nach Berrinbarnng festgesetzt. Für- 
Garten nnd Feld wie fü r gewerbliche Zwecke können 
die bestehende» Pumpen weiter benutzt werden. 
Der Kubikmeter Wasser soll 25 M ennig kosten. 
Schöffe E n u n l a t  erklärt, er sei von vornherein 
fü r die Errichtung eines Wasserwerkes gewesen, 
doch seien die meiste» Hausbesitzer dagegen, auch 
er habe es sich jetzt anders überlegt. Da möchte 
er denn gern die Meinung des H errn  Landrath 
hören, ob die drei Projekte w irklich so zusammen 
hänge», daß eines ohne das andere nicht znr 
Ausführung kommen könne. Gemeiiidev. W a l t e r  
bemerkte, er sei garnicht imstande, sich 1000 Liter- 
Wasser fü r den P re is  von 25 Psg. zn beschaffen, 
allenfalls m it Maschine», ganz davon abgesehen, 
daß sich das B,»»»e»wasser nicht m it dem von 
der Kommune gelieferten, das eisensrei gemacht 
w ird . vergleichen kann. Landrath v o n  S c h w e r i n  
erklärte, er hatte sich eigentlich vorgenommen, 
hier nnr zn höre», doch da er um seine Meinung 
angegangen sei, wolle er äußern, w ie er zu de» 
großen Projekte» stehe. Schon 6 Jahre lang habe 
er sich die Verw altung der Gemeinde Mocker 
angesehen nnd gesehen, w ie die Gemeinde im 
Verhältn iß  zn ih re r Bevölkernngszahl eher zurück 
als vorw ärts gegangen sei. Solle dieser Zustand 
so bleiben, in  dem alles ermangelt, was er» ge- 
orduetes Kouuunnalwesen gebraucht? Es ist 
so fortgew iirstelt worden, die schreiendste» M iß ­
stände haben geherrscht, darüber, ob irgendwo eine 
Petroleumlampe oder ei» elektrisches Fläinmchen 
angebracht werde» solle, sei wohl berathen worden, 
etwas gründliches aber sei nickt geschehen. Da 
sei es ihm eine große Freude gewesen, daß aus 
der Gemeinde heraus selbst die Anregung zn einer 
Aenderung gekommen sei. A ls  Landrath könne 
er eS m it seiner P flich t »licht vereinigen, den 
Gang der Dinge so weiter zuzulassen, namentlich 
ans sanitären« Gebiete, anf dein die Wafferfrage 
liege. M au  habe sich davor gescheut, solange die 
Gemeinde nicht das Bedürfniß empfand, etwas 
n thun. Jetzt aber, da aus der Gemeinde heraus 
elbst die Anregung gegeben ist. halte er es fü r 

die P flich t der Aufsichtsbehörde m it allem ih r 
zu Gebote stehenden M itte ln  fü r die gesnndheit- 
liche Sicherheit zn sorge». A llerdings sei die 
Waffersache kaum von d rr Errichtung eines 
Gaswerkes zu trennen, da die Aufsichtsbehörde

nicht in  der Lage sem würde, dke Genehmigung 
zu ertheilen, wenn nur das Gaswerk nnd nicht 
auch die vor allem nöthige Wasserleitung ge­
schaffen würde. D ie Genehmigung fü r  ein G as­
werk würde ohne Wasserwerk kaum z» verant­
worten sein. zumal man weiß, daß diese Frage 
lin iuer dringender w ird. E i»  Beispiel dafür sei 
Cnlmsee. das jetzt eine Wasserleitung geballt hat 
unter dem Drucke der Thphnsepidemir: „Beugen 
S ie vor. warten S ie nicht erst ab". M a n  möge 
sowohl voi» rein menschliche», wie auch vom 
wirthschaftlichen Standpunkte aus Handel». Durch 
eine Cholera». Thphns- oder Pockenepidemie 
würde der O r t schwer geschädigt. So w ar es 
z. B . in  Cnlmsee bei Ausbruch des Typhus den 
Soldaten a ller Garnisonen streng verboten, den 
O r t zn besuchen. Wen» Wasserleitung nnd Gas 
nescboffen nnd die Straße» regu lir t werden, dann 
weide die Ortschaft erst den Charakter bekommen, 
den ei» ordentliche« Kommiiiialwese» im preußi­
schen Staate haben mnß. Dann würde sich auch 
die Stenerkrast hebe» und wenn industrielle An­
lagen angelegt werden, dann werden sie hier iu  
Mocker geschaffen werde». W ie sehr die Ueber­
zeugung davon herrscht, daß die wirthschastiiche 
Hebung fü r die Gemeinde Mocker eine N oth­
wendigkeit ist. haben die Berathungen ergeben, 
die im  Kreistage gepflogen w inden, ob fü r die 
Gemeinde Mocker Garantie zn leiste» sei. Es 
habe da Einhelligkeit geherrscht nnd nicht ei» 
Abgeordnete sei dagegen gewesen, daß der Kreis 
die Garantie kür eine Anleihe der Gemeinde 
Mocker übernimmt. Es herrsche also doch die 
Zuversicht, daß die Gemeinde Mocker sich finanziell 
hebt. sonst würde sich der Kreistag nicht z>» der 
Garantieüberliahme entschlossen haben. I n  seiner 
ganzen P rax is  wäre es ihm, Redner, »och nicht 
vorgekommen, daß ein K re is in  dieser Weise fü r 
eine einzelne Gemeinde e in tr it t  — wie würde es 
sich da ausnehmen. wenn nnn die Gemeinde 
Mocker die Projekte etwa nicht ausführen wolle, 
deren Ausführung der K reis dadurch möglich ge­
macht. daß er die Garantie  fü r die Anleihe 
übernehme. Schöffe L emke meint, es sei auf­
fallend. daß das Wasser anf der ganze» Mocker 
w schlecht sein soll. ob denn H err von 
Garczynski nicht auch gutes Wasser gefunden 
habe? Wäre das Wasser so schlecht, so könnten 
die Menschen anf der Mocker doch nicht so gesund 
sein wie sie sind. Gemeindev. v . G a r e z y n S k i  er­
w idert. drei Proben seien schon vom vorigen 
Jahre, eine erst anS den letzte» Tagen. Seiner 
Ansicht nach müßten 95 Proz. aller Brunnen in 
Mocker geschloffen werden «nd es wäre nicht zu 
verwundern, wenn iu  der Wafferfrage von feite» 
der Aufsichtsbehörde eingeschritten würde. Schöffe 
Lemke schlägt vor. auch von andere» Besitzern 
Wasser zn untersuche». I m  übrige» schließe er 
sich Herrn E nnn la t an. ES sei ihm von vielen 
Hausbesitzern gesagt worden: „Um Gottesw illen 
stimmen S ie  nicht kür das Wasserwerk". Eine 
Dame habe ihm erklärt, daß sie nach Thor» ziehen 
w ürde, wenn man i»  Mocker Wassergeld 
zahlen müsse nnd die M iethen höher würde. 
ES sei nö th ig , die Sache »och hinauszu­
schieben. wer zahle denn. wenn w ir  dabei zusetze»? 
Gemeiudev.W a r  t  m a » » :Grundsätzlichmüßtendoch 
alle fü r d ir Wasserleitung sein, denn die Brdürsniß- 
frage werde man nicht verneine» können. ES 
komme nur daraus a». einen M odus kür die Be­
lastung zil finde», m it dem mau einverstanden sei» 
könne. Ih m  scheine der Ansatz von 25 Psg. Pro 
Kubikm tr. Wasser z» hoch, das Master werde sich 
b illiger stelle», a ls in Thor». Es könne ja aber 
auch da» Wasser-geld fü r jede» Hanshalt der Ge­
meinde erhoben werden, wie das auch i» einzelne» 
Orten geschehe, dann vertheile sich die Last so. 
daß sie erträglich werde nnd nicht den in  Mocker 
»veilig leistniigsfähiaen Hausbesitzer zn schwer treffe. 
Wenn siir Feuerloschzwccke rc. Wasser genommen 
werde, würde es sich auch rechtfertigen, einen 
Znschnß ans allgemeine» M itte ln , vielleicht vom 
Gaswerk, znr Wasserleitung zu leisten. D a die 
Ausbringung des Wasser-geldes erst später (dnrch 
O rtsstatnt) festgesetzt würde, so käme es heute nur 
darauf a», sich k lar zu werde», daß man trotz der 
vorhandene» Bedenken doch fü r die Wafferieitnng 
stimmen könne. Schöffe B r o s i u s  (der verspätet 
erschiene» ist), spricht dem Herrn Landrath fü r 
sei» Wohlwollen Dank aus (Z n rn f: ist schon ge­
schehen!) nnd b itte t, daß er auch ferner der Ge­
meinde wie bisher beistehe. Was die Wasserfrage 
anlange, so glaube er. daß die Anlage mehr a ls 
200000 M k. koste» werde, nnd er sei im  Zweifel, 
ob es gut sei. die Leitung zn schaffe», ohne auch 
zugleich Kanalisation anzulegen. (Lauter W ider­
spruch.) Mocker würde versnuipfen bei dem ohne­
hin niedrige» Grundwafferstand. E r  habe seiner­
zeit die Brunnen m it K re isth ierarzt Finger zu­
sammen »utersncht. Es seien wohl einige schlechte 
darnnter gewesen, doch habe man auch gutes Wasser. 
ES wäre Luxus, bei uns Wasser zn kaufen. Be i 
Cnlmsee. das der H err Landrath anführte, sei es 
etwas anderes, das liege enger zusammen als 
Mocker. E r  sei nicht dafür, daß man sich so schnell 
entschließe. ES hätte jeder Besitzer sich vorher 
über die Projekte müssen orientiren können. Ge­
meindet). W a l t e r :  Sow eit ihm bekannt sei, habe 
H err Brosius in  einer Versammlung im Schützen- 
hanse präsidirt, in  der gegen die großen Projekte 
der Gemeinde gesprochen wnrde, da verstehe er 
den Dank des Herrn Brosius gegenüber dem Herru 
Laudrath nicht- H err Brosius habe gesagt. Mocker 
würde durch die Wasserleitung ohne Kanalisation 
versnuipfen. w ir  haben doch vorher auch kein 
trockenes Wasser gehabt, der E inwand sei ganz 
hinfällig. D ie Gemeindevertretung könne da- 
Projekt ganz ruhig bewilligen, wen» die Koste» 
nicht iuS «»gewisse hineingehen. Der Gememde- 
Vorsteher solle erklären: So «nd soviel. Schöffe 
B r o s i u s  erw idert erst. von einer Rede im  
Schtttzenhans könne keine Rede sein. E s sei die 
Zusammenkunft keine öffentliche Opposition sondern 
eine Berathung gewesen. E r  habe a ls Bürger 
seine freie M einung so gut wie jeder andere. D er 
Dank dem Herr» Landrath gegenüber habe sich 
auf seine Thätigkeit vor der W ahl nnd d ir F ü r­
sprache bei der Geldanleihe bezogen. Gemeinde­
vorsteher Falkenberg sagt bezüglich des



Walter'schen Antrages die Summe beträgt ins- 
qefammt etwa 36UV00 Mk. Der Antrag auf 
E r r i c h t » « «  e i n e s  W a s s e r w e r k e s  wird 
darauf znr namentlichen Adstimmnng gebracht. Es 
erkläre» sich 13 Herren d a f ü r  und »war: A. Born. 
Laengner, V.Garczhuski.Rapke.Grideriaii.Hentschel. 
Walter. Freder. Wartmann. GStz. Wodatschek. 
Schienauer und Falkenberg. Da g e g e n  find die 
Herren: W. Brostns und Röder. Der Stimme 
enthalten sich die Herren: Lcmke. Enunlat. L 
Brostns. Rüster. Krampitz und MaciejewSki. Der 
A n t r a g  ist somit an g e n v mm en. Daran? kam 
Punkt 3 der Tagesordnung. Autrag auf definitive 
Beschlußfassung znr Errichtung eines Gaswerkes 
zur Debatte. Gemeindev. L a e n g n e r :  Bezüglich 
des Gaswerkes sei er vorher ablehnender Meinung 
gewesen, jetzt denke er über die Sache schon anders, 
wen» er auch nicht glaube, daß das Gas für Be- 
lenchtungszwecke viel Abnehmer stude» werde, eher 
für Biennzivecke. Er mochte aber UAen. ob mit 
der Eisenbahn eine Vereinbarung über Me Ent­

hübe ^ u c h ^ V -rW iM ^
Regiernngsrath Grevemeher genommen und danach 
scheine die Annahme gesichert. I n  Mocker würde» 
für Brei,»zwecke jetzt schon jährlich für elek­
trisches Licht mehr als 5V0Ü Mark ausge­
geben und allgemein klage mau über die hohen 
Preise. Diese Konsumenten würden Lau» alle Gas 
gebranche». Besonders aber auch kleiueLeutezn Koch­
zwecken, die bald die Billigkeit und Bequemlichkeit 
einsehen würde». Außerdem sei der Absatz für 
Koks. wenn erst die Leibitscher Bah» fertig sei. 
kehr günstig. Für die Rentabilität des Gaswerkes 
bestehe seiner Ansicht nach gar kein Zweifel. Schöffe 
Raapke :  Das elektrische Licht koste bei derselbe,, 
Kerzcnstärke das dreifache als das Gasglühlicht. 
Er hoffe, daß auch der Verbrauch an Kochaas groß 
sein würde, außerdem brauche» das Wasserwerk 
und der Bahnbos Licht. E r zweifle keinen Augen- 
blick an der Rentabilität, zumal wenn man an- 
nimmt, daß Thorn einen Ueberschn.ß von 130000 
Mk. erzielt hat; Mocker wolle gar keine» Verdienst 
erziele». Der Verbrauch an elektrischem Licht 
betrage schon jetzt 7000 Mk.. obgleich die elektrische 
Leitung doch nur durch einen kleine» Theil von 
Mocker gehe. Gemeindev. W a r t m a n n  bemerkt, 
in einem Zeitungsartikel sei empfohlen worden, 
statt einer Gasanstalt ein elektrisches Werk zu 
bauen. Das elektrische Licht habe ja gegen

das Gaslicht viele Vorzüge, aber auch einen 
Fehler, der vorläufig die Borzüge überwiege, 
es sei nämlich viel theurer als das Gas. 
Bei der hierauf vorgenommenen namentlichen Ab­
stimmung wird die E r r i c h t u n g  einer G a S ä n -  
st a l t  e i n s t i mmi g  angenommen. Bezüglich der 
Regnlirnng der Thober.- Rahon.- Schütz-, Mauer- 
und Feldstraße bemerkt Gemeindevorsteher Falken- 
berg .  daß ei» Anschlag des Strinsetzermeisters 
Grosser vorliege, der »ach Prüfung durch den 
Kreisbaumeister 771ÜV Mk. Kosten fordert. M it 
der Reanlirnng der genannten Straßen komme man 
wohl den Wünschen entgegen, die in der Petition 
der Hausbesitzer ausgesprochen wurden. Schöffe 
B r o s i n S  spricht sich gegen eine Regulir»»g der 
Feldstraße aus. viel wichtiger sei eine solche der 
Schwagerstraße. Gemeindevorsteher Fa l kenbr r g  
erwidert, die Zustände in der Feldftratze seien 
schlimmer Natnr. und erilinert au eine betreffende 
Petition der Anlieger. Gemeindev. W a l t e r  steht 
in der Regnlirnng der Feldstraße keine Noth­
wendigkeit. Gemeindev. B o r n  spricht sich für 
einen Ausbau der Feldstraße aus, der schon seit 
2 Jahre» schwebe. Die Gemeinde sei von der Be­
hörde gedrängt worden, die Feldstraße ansznbane». 
die bei der Vergrößerung des Bahnhofs übrigens 
Znsnhrstraße wird. Gemeindev. L a e n g n e r  will 
nur dann die Feldstraße regulirt wissen, wenn 
feststeht, daß sie als Znfnhrweg znm neue» Bahn­
hof inbetracht kommt. bezw. wen» feststeht, wo 
der erweiterte Bahnhof z» liegen kommt. Schöffe 
B r o s i n s :  Wenn mau genau wisse, daß die Feld- 
straße Zufnhrftraße znm neuen Bahnhof werde, 
dann sei er auch nicht gegen eine Regnlllniig. 
Gemeindev. W a r t m a n n :  Die Anlieger haben 
nur den Wunsch, daß die Bache überbrückt wird 
und diese Brücke müsse die Gemeinde herstellen. 
Den weitere» Ausbau der Straße, die Pflasterung 
rc. solle im allgemeinen Interesse erfolge» und 
wenn dieses heute noch nicht vorliege, so hätte er 
nichts dagegen, wenn man zugunsten der Schwager- 
straße die Regnlirnng der Feldstraße zurückstelle, 
bis die Lage des erweiterten Bahnhofs feststeht. 
Gemeindev. B o r n :  Man weiß, daß der Straßen­
bau auch die Unterstützung von der Aufsichtsbe­
hörde findet, die gerade die Feldstraße regulirt 
habe» will. Komme man später mit einem An­
trag bezüglich Unterstützung, ohne die Wünsche der 
Behörden erfüllt zu habe», dann würde der Kreis- 
ansschnß eine schöne Miene mache». Schöffe 
Le mk e  erklärt sich für die Ueberbrücknng der 
Bache, im übrigen für den Ausbau der Schwager­
straße. Gemeindevorsteher F a l l e n d e r «  bittet.

daß dann wenigstens die Bache überbrückt wird 
für den Preis von 4500 Mk. nach dem schon vor­
liegende» Kostenanschläge. E rbittet zugleich, dem 
Angebot des SteinsetzmeisterS Grosser den Zu­
schlag zn ertheilen, da dieser nnr dann um IV Proz. 
bei den Kosten hernntergeheu will, wenn ihm bis 
znm 1. Mai d. J s .  der Zuschlag ertheilt wird. 
Schöffe R a a p k e  bittet doch die Feldstraße auch 
zugleich zn pflastern. Der neu formnlirte Antrag 
lautet sodann: Die Thober-. Rahon-, Schütz- und 
Manerftraße zu regnliren. die Bache in der Feldstraße 
znüberbrückennnddieRegnlirnngderSchwagerstratze 
vorzubereiten. Der Antrag wird mit allen gegen eine 
Stimme angenommen. Schöffe Bros inS wünscht, 
daß die VflafternngSarbeite» ausgeschrieben werden 
Gemeindev. W a l t e r  wünscht Auskunft über die 
Steine. Es kostet 1 qum. „ach dem Anschlag des 
Stemsetzmelstcrs Grosser nach Abzug der 10°/« 
252 Mk. Gemeindev. L a e n g n e r  wünscht die 
Arbeiten n, beschrankter Submisston auszu­
schreiben «nd die Eingänge bis znm 30. April zu ver­
langen. Gemeindevorsteher F a l l e n d e r «  bemerkt 
daß sich bei einer beschränkten Snbmission Herr 
Grosser nicht mehr an sein für uns sehr Vortheil­
haftes Gebot gebunden halte. Nachher Abstimmung 
wird schließlich dem Angebot des Steinsctzmeifters 
Grosser der Zuschlag ertheilt. Für Bohrarbeiten, 
die die Firma vau Hof-Bremen ausführe» soll, 
und für Sachverständige znr Prüfung der Zeich- 
nnnar» rc. werden nach kurzer Debatte 6000 Mk. 
bewilligt. Den Antrag betreffend Anstellung eines 
Stenersekrctärs motivirt Gemeindevorsteher F a l ­
t en  be r g  damit, daß die Steuer» infolge Mangels 
eines solche» Beamten nicht richtig eingezogen 
werden könnten. Es gingen dadurch alljährlich 
etwa 12000 Mk. verloren. Der Kaffenrendant. der 
zugleich die Steuergeschäfte mit zu übernehmen 
habe. sei schon so sehr mit anderen Sachen über­
lastet. außerdem sei es gesetzlich nnznlässtg, daß 
der Kaffenrendant zugleich die Stenergeschäste 
führe. Die Stelle eines Stenersekretärs wäre mit 
1500 Mk. jährlich neu zu schaffen. Man wolle 
damit auch mehr Steuern auszubringen, ohne die 
Steuerschraube anzuziehen. So sei es z. B vorge­
kommen, daß ein Fabrikangestellter, der 1800 Mk. 
Jahresgehalt bezieht, z» ihm gekommen sei nnd 
erstaunt dagegen protrstirt habe, daß man ihn znr 
Steuer veranlage. Er habe zuletzt nie mehr als 
2.50 Mk. Steuern bezahlt. Gemeindev. W a l t e r  
meinte, die Steuerausfälle liegen nickt an der 
geringen Thätigkeit des Beamten, er habe feine 
Mahnzrttel immer pünktlich erhalten. (Heiterkeit.) 
Gemeindevorsteher F a l k e  » b e r g  erwiderte, daß

zunächst ja immer die besser Situirten »drankämen . 
Der Antrag auf Anstellung eines SteuersekretarS 
mit 1500 Mk. Jahresgehalt, die man bequem auS 
deu Mehreinnahmen für Steuer» zu decken hofft, 
wird darauf einstimmig genehmigt. — Zu Waisen- 
räthen wurden nach Vorschlag des Gemeindevor­
standes die Herren Jngenienr Karl Born für den 
1. Bezirk, Pfarrer Heuer für den 2.. Pfarrer 
Meher für den 3., Herr Schiersmann für den 4. 
und Rentner Rudolf BrosinS für den 5. Bezirk 
gewählt nnd als Waisenpflegerinne» die 12 Damen 
Frau Wollstein. Frau Laengner, Frau Falkenberg, 
Fran W. Brostns, Frl. Born. Frau Leop. BrosiuS, 
Frau Lemke, Fran Tharandt. Frau Pick. Frau 
Strempel, Fran Heuer und Frl. Knopfmntz. Damit 
war nach Verlesung des Protokolls die Sitzn»« gegen 
5'/, Uhr beendet.nachdeiu Gemeindevorsteher Falken- 
berg noch mitgetheilt, daß voraussichtlich in 5 - 6  
Tagen eine neue Sitzung anberaumt wei de» würde. 
Zahlreich« Zeichunngen nnd Riffe der neu be­
schlossenen Projekte waren ausgestellt. Znm 
vielleicht erstenmale hatte» sich auch Zuschauer zu 
der Sitzung eingefnnden. Nach Schluß der Sitzung 
hatte das Gemeindehaus geflaggt.

«-I-Nlworlit» n,r den JiUialt: Heiln?. Martina»» in Thorn.

Amtlich« Stotirnng«,, o,r Danziger Produkt«»» 
Börse

vom Donnerstag den 17. April 1002.
Für Getreide, Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne.sogenannte Faktorei-Provision nsaucemäßig 
Vom Kanfer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von lOOO Kilogr. „er 147 

inläud. grobkörnig 7l4 Gr. 145 Mk.
G ers te  ver Tonne von 1000 Kiivgr. tnlänb.

große 662-732 Gr. 125-140 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 

144-155 Mk.
K l e e f a a t  ver 100 Kilogr. 

weiß 132 Mk
K l e i e v e r  50 Kilogr Weizen- 4,75 Mk.

Roggen- 5.25-5.35 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° TransttpreiS franko Neufahr- 
Wasser 6.10 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  17. April. RNböl ruhig, loko 88 
— Kaffee ruhig Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
behauptet. Standard white loko 6.70. — Wetter»

GegenZchnupfen: Korman-Aelher-M allr (Pose 3 0 ^ ) .

S 0 « .  KSukgl. V --ich . K la ssö ttl- tt- rk -.
4. «lasse. S. ZiehungStag, 17. April 1902. Vormittag. 

N ur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z )
808 (500)96 430 575 667 728 80 (3 0 0 0 ) 66 800 58 

»VV7 241 412 864 984 »086 123 298 426 527 40 56 641 
«8 701 86827 (500) 35 60 (3999 ) S161 64 237(500) 87 
451 83 636 720 86 <3999) 813 89 53 67 »012 106 
«69 92 (500) 636 68 76 82 782 65 833 37 64 948 6094 
135 226 487 601 645 968 77 88 «218 50 80 729 831 
7063 83 97 223 348 67 544 785 872 84 946 71 8044 
89 (1000) 199 489 584 SSS 77 86 796 863 93196 »187 
42 53 200 826 85 895

10242 906 58 445 68 83 520 24 679 775 11112 
LSS 387 418 SOS 2S 87 87 SS 1»2S8 889 418 81 97 
« 2  640 68 776 861 81 950 13118 246 <»«««) 885 
«59 75 617 917 87 51 14004 31 877 436 567 <»«««) 
739 (500) 688 909 51 16118 37 377 443 47 517 645 
«7 762 W 829 16061 259 76 81 305 494 532 (3 0 0 0 ) 
«92 736 S64 17077 90 824 447 580 665 971 18017 
«7 119 200 2 458 61 547 607 858 72 90 18050 S2I66 
«76 562 756 98 609 998

20045 646 818 17 27 SIS S1525 <S«9«) 50 715 
04 682 22033 884 505 (» « « « ) 68 69 71 619 84
«01 55 966 SS220 72 77 469 536 751 937 24027
76 278 827 420 78 74 28182 341 451 70 524 651
707 (500) 76 962 98 2  6000 30 123 91 223 40 359 65
09 439 81 559 622 814 26 (3V «0) 53 930 31 68 
«7129 233 44 (500) 453 (3 0 0 0 )  641 28003 36 127
L68 634 68 (500) 661 76 928 52 SO SS111 13 49 531 
<3000> 705 949

30045 62 81 105 242 94 441 (1000) 559 (500) 617 
786 90 905 42 31040 148 (500) 457 566 629 888 (500) 
32022 97 196'232 564 (1000) 807 45 937 54 (500) 63 
33130 219 68 St2 430 79 944 34099 294 (500) 560
«57 38082 (500) 92 101 235 41 343 451 573 (500) 785 
«7 811 81 36137 415 26 44 67 533 686 94 808 37087 
234 865 493 756 38066 (500) 111 (1000) 223 78 874
447 94 511 636 935 39117 319 434 43 52 617 998

46063 161 206 476 (500) 597 717 57 66 96 41048 
174 91 (SOO) 289 (500) 699 748 62 97 889 42086 508
87 613 764 831 996 (3666 ) 43006 38 46 375 406 27
512 32 706 858 (1000) 64 44107 (3 6 6 6 ) 282 342 499 
«34 (1000) 77 933 4S012 61 66 19V 424 91 685 717
894 966 75 94 46055 (500) 494 767 611 47080 221
70 »65 68 97 403 10 531 609 700 923 48001 <»««9) 
vs 96 SS? 441 618 771 907 49387 93 (500) 466 51?
88 79 <500) 620 718 972

86091 181 446 83 584 618 945 52 68 61046 81 
L67 92 574 76 667 99 728 45 68 868 60 957 79 »2194 
S6S 450 56 511 60 80 646 735 65 957 53186 466 598 
840 725 638 (500) 918 24 64054 251 72 827 63 426 95 
511 31 703 (3 6 6 0 ) 75 861 985 55148 881 700 <500) 
24 620 SS112 273 79 866 612 31 32 728 61 837 907 
Z  S7(M  61 630 87 40 613 68 734 600 7 19 71 
88060 286 SS SS? 4SS 524 75 740 603 SS133 59

^ « « 1 2 5  86 271 61 363 S2S 611 (500) 13 89 935 
«1326 617 86 787 684 974 «2014 119 27 248 410 60 
524 658 700 86 800 923 «3061 203 93 WS 492 SS §03 
15 «4124 298 316 432 512 78 626 707 872 «5009 
(500) 24 181 221 25 332 66 S3 464 552 (5 6 6 6 ) 718 
803 31 85 916 «6096 146 51 227 96 494 510 (500) 86 
660 895 980 95 «7005 91 281 342 45 (500) 406 96 595 
(500) 761 955 «8014 202 9V 849 501 44 96 618 63 747 
VW 32 «9172 418 59 63 578 717 23 43 829

70643 90 71196 345 404 629 760 863 961 7S043 
899 648 622 90 975 73292 539 (3 0 0 0 )  74033 524 
51 738 60 813 32 68 69 998 78057 129 80 236 54 345 
573 8S2 7«459 503 58 620 70 797 651 73 82 77138 
62 272 526 98 675 78106 6V 206 882 475 562 (1000) 
94 705 49 816 (1000) 57 (3 9 9 9 ) 79218 SOO 433(1000) 
44 598 804 967 (1000)

80119 49 69 280 323 67 427 (500) 568 730 651 63 
81074 105 82 525 776 8S067 546 80 794 641 83124 
L9 437 611 909 84126 247 850 453 638 774 85185 
402 522 85 984 8V083 (1000) 860 64 406 8 669 878 
«9 SOI 71 87019 37 204 94 459 75 560 (500) 620 48 
762 87 819 (3 9 9 9 ) 934 (500) 49 88103 203 344 50
89 651 93 725 846 89065 161 311 564 82 828

»0081 143 295 364 639 834 »1052 157 207 65 84 
868 599 607 89 707 29 <500) 603 (500) SO 49 98057 
690 434 654 722 31 82 828 85 90 941 93119 66 335 
481 624 759 884 912 58 94096 97 164 67 361 78 400 
47 53.(1000) 79 657 825 83 929 (1000) 88 91 95055 
78 90 102 385 94 431 74 639 703 806 919 98032 39 
120 (3 9 9 9 ) 49 72 217 64 (1000) 65 385 89 430 (1000) 
«74 96 620 49 730 921 28 77 67 97009 812 738 939 
S8067 157 482 56 94 656 718 96 (500) 982 91 99060 
151 «5 540 42 82 694 717 76 896 976 (500)

100175 252 340 1«1120 45 81 322 87 448 92 505 
«8 821 88 102092 >127 295 693 765 822 953 1«S006 
29 <3000) 32 174 249 306 431 876 79 956 73104124 
«3 368 512 17 76 (500) 757 947 60 105154 76 453 696 
859 (1000) 67 974 10K142 217 66 717 681 107090 141 
1500) 221 868 80 401 25 76 722 61 (3000) 818 (600) 
908 8 17 108116 210 852 739 SS (3 0 0 0 )  ?S AS 
»09051111 W  LSö 67 SO 7 «  SS»

»0141 56 254 373 90 400 76 545 726 91 824 69 
920 87 II1S24 413 685 784 96 802 66 (3000 ) I I 2024 
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Von H. von Schreibershofe».
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l -l- ^  Jalousien ivaren nicht geschlossen, als Va- 
le^ra nach einiger Zeit an das Fenster trat, lag das 
Meer m mattem Dämmerschein vor ihrem Blick, 
aber sie achtete nicht darauf. Sie war niemals eine 
Raturschwärlnerin gewesen; schien sie begeistert für 
die Schönheit einer Gegend, so hielt sie es für an- 
aebracht und nothwendig. Und jetzt erfüllten andere 
Gedanken ihren Geist. Sie hatte die Hände vor 
chre Stirn gedrückt, und ein zorniger, verächtlicher 
o»g lag um ihren Mund.

. Einen solchen M ann sein nennen und ihn 
fteiwillig aufgeben! D as war keine Liebe, die ihr 
Recht bis aufs Aeußerste vertheidigt. Anstatt zu 
kanrpfen, überließ sie ihrer Nebenbuhlerin feige das 
Feld. Ein schwaches, thörichtes Kind! . . .

Miros dcmüthiges Flehen um Saldows Liebe 
erschien ihr kindisch, unwürdig; so schrieb kein Weib, 
e?s sich seiner Rechte bewußt ist. Ein M ann wie 
saldow mußte lachen über das unerfahrene Kind, 
das zu lieben glaubte. D as Verlangen nach größerem 
Verständnisse, nach reiferen Gefühlen war wohl schon 
in ihm erwacht. . .

Die eng beschriebenen Blätter waren zerknittert 
and fleckig — unmöglich', sie fortzusenden, selbst 
"Af? L "" Valeskas Aand geschriebene Adresse 

Auf sie gelenkt . . . nein, dem 
und konnte sie sich nicht aussetzen . . .

Aber wer solch einen ^ r i e f  schrieb, gab sich
dainlt noch nicht zufrieden, M ira würde iHre B itten  
wiederholen . . .  Mochte sie auf die Antwort 
w arten!. . .

„Du hast sehr recht gehandelt. Kind, daß Du 
Dich von Anfang an etwas frei gestellt," sagte 
Valeska später zu Mira. „Man muß den Männern 
nicht weiß machen, sie dürften der Frau jede Be­
wegung vorschreiben. S i e ! werden nur zu leicht 
chrannisch, es liegt im Männercharakter."
.  M ira lächelte mühsam, ihr war, als fei die 
Tyrannei Saldows Zhr größtes Glück, als sei die 
Freiheit, die sie jetzt genoß, eine unerträgliche Last, 
we ^e mit unsäglicher Wonne wieder von sich werfen

v Und dann zählte sie die Tage und Stunden, bis 
eine Antwort von Horstävel erhalten konnte, 

»in Zeit vorüber war, schrieb sie noch einmal, 
Zweites M al . . .  und immer stand das alte 

vor ihr, der hohe, wundervolle, geheimnißvolle 
2-7A Sie träumte sich zurück in die weitläufigen 

die traulichen, gemüthlichen Winkel an 
Üe n ^  Seite, und ward sie angesprochen, so sah 
u verwirrt, wie geistesabwesend, auf.
und rßE wo sie glaubte, erwachen

sie denn n?- . . .  Aber wärmn reiste

Oio wußte erst wissen, welche Antwort ihr 
auf ihren Brief ward.

Und darüber verging ein Tag nach dem andern. 
Die vorjährigen Gäste ivaren theilweise schon wieder 
eingetroffen und begrüßten M ira mit offenem oder 
unterdrücktem Erstaunen.
-  «Sie sehen, das Feld ist schon wieder frei, 

von Wilcke!" rief die Fürstin Usoff diesem zu, 
.er seine Ueberraschung über die Anwesenheit der 
lUNgen Gräfin nicht verschweigen konnte.
.  .« D ie  Liebe des schwärmerischen deutschen Grafen 
Yat sich rasch gelegt. An Ihrer S telle versuchte ich mein 
Heu jetzt; kein Zeitpunkt ist geeigneter a ls dieser." 
Und die kleine, zierliche Dame lachte mit einem Blis 
auS ihren dunklen Augen, der ein schwaches R oll 
auf Herrn von Wilckes bleiches Antlitz rief.

So fand sich M ira zu ihrem größten Unbe 
Hagen auf Schritt und Tritt von Herrn von Wilck« 
verfolgt, dessen Huldigungen einen freieren Ton an­
genommen hatten, den sie zwar als sehr peinlich 
empfand, welchen sie aber nicht zurückzuweisen 
verstand.
, ^ D e r ^  Gemahl der Fürstin war wieder fabge-

»D, es ist so besser für ihn, ich erzähle es 
ni.k iä iümual, liebe Baronin," antwortete die Fürstin 
so an Frage nach ihm. „Es giebt noch
L .Manches zu überwinden, meine Liebe, denn ich 
l i .^  ihn mir erobert. Aber das macht ihn mir erst 
vnw 2 8 ^  man sich erkämpfen, muß, ist erst werth- 
Preis « E  v>eiß es zu schätzen und kennt seinen

^iirsti "h-Ztt" ^ihmete tief auf und nickte — sdie

«Wer ist die alte Frau. die S ie bei sich haben?" 
die Fürsten eines M gcs ValeSka. „Ich sah 

^  schon im vergangenen Winter, und sie hat mirK
vn», »Ane anhängliche, alte Person und in manchen 
»Lbn besser als eine feine Jungfer, die ihre eigenen 
s<w»,^bu verfolgt," versetzte Valeska mit viel-

Und sind sehr klug, sehr vorsichtig, meine Liebe." 
lehr A Fürstin nickte bewundernd. S ie fand 
stehen v  ""  Valeska zu bewundern, auch ihre Güte 
Achter  ̂ "ach ihrer Meinung sehr unbequeme Stief- 

deren Verheiratung sie ihr so warm Glück

^  mit ihr beim Frühstück. „Ich habe 
w Deinem M ann erhalten«, sagte sie

» iÄ ^ d ^ rsc h ra k  und s"h ihre Stiefmutter er- 
'cht wir?,', «Tu? Warum schreibt er Dir und 

sie aus.
scherzte Vale-zfAm er mir wohl auch schreiben," 
^ u g .  Er «Du erhältst doch gewiß Briefe 
Zsngen BrieiniÄ^^ ja schon als Bräutigam einen 
,aach Deinem Natürlich erkundigt er sich

Ergehe, hofft, Du amüsirst Dich gut

und macht alle die Redensarten, die sich gegen 
mich gehören. E r ist ja doch ganz au courant 
durch Dich. Zum Schluß — doch ich kaun Dir die 
paar Worte ja vorlesen." S ie zog einen Bries 
hervor, der, wie M ira sah, sehr kurz war und schon 
auf der zweiten Seite die Unterschrist trug. Ich 
bin sehr einverstanden," las Valeska, „daß M ira 
den Winter bei Ihnen zubringt, da es hier kalt 
ist und sie von der Kälte zu leiden hat. Ich habe 
auch ganz gut eingerichtet, war kürzlich einige Tage 
oei Lattows — doch das kann Sie nicht weiter in- 
teresfiren . . .  Wer sind diese Lattows? Du kennst 
sie vermuthlich, M ira!" Noch immer sah Valeska 
sie nicht an.

„Verwandte — nein, Bekannte," sagte Mira 
kurz, indem sie ein Opernglas aufnahm und nach 
einem Schiffe sah, das sich durch die schimmernde 
Meeresfluth arbeitete. Erst nach einer Weile verließ 
sie das Zimmer, um sich umzukleiden. W as wollte 
sie hier, weshalb war sie hergegangen?

Alles tanzte vor ihren Augen; sie mußte sich 
festhalten, um nicht zu fallen. Ih re  Stiefmutter 
glaubte, sie stehe in eifrigem Briefwechsel mit Sal- 
dow, sie ahnte nichts — Gott sei Dank! Niemand 
sollte oder durste es wissen — aber er, er schrieb 
nicht an sie, er wendete sich an Daleska, um den 
Todesstreich, den er führen wollte, abzuschwächen. 
Als ob das möglich wäre! . . .

E r hatte ihre Bitte, ihren Wunsch erfüllt 
und nicht gleich geantwortet, o nein, er hatte lange 
genug gewartet. Und nun er schrieb, wählte er 
einen Umweg — das war seine endliche, seine so 
sehnlich erwartete Antwort auf ihren Brief, in dem 
sie ihm ihr ganzes Herz vor die Füße gelegt. Sie 
sollte Hierbleiben, er rief sie nicht zurück, Horstävel 
sollte ihre Heimath nicht mehr sein. Und er ließ sie 
ganz besonders wissen, daß er bei Lattows, bei 
Hildegard gewesen war. War das nicht Antwort 
genug?

M ira sank auf die Knie nieder und preßte 
ihr Antlitz in die Kiffen ihres Bettes, um ihr 
Schluchzen zu ersticken. Gerwine hatte Recht gehabt, 
Hildegard war ihm lieber . . .

Der wahnsinnige Gedanke, sofort abzureisen, ihn 
noch einmal zu sehen, aus seinem eigenen Munde 
ihr Urtheil zu erfahren, packte sie. I n  zwei Tagen 
könnte sie dort sein, und sie war doch seine Frau, 
hatte doch das Recht auf die Heimath an seiner 
Seite, unter seinem Dache, hatte es noch — Nein, 
sie hatte es selbst aufgegeben, er sollte ja glücklich 
werden, ganz glücklich . . .

Sie rief sich die Zeit ihrer kurzen Ehe zurück, 
und alle die schönen wie kummervollen Tage zogen 
an ihrer Erinnerung vorüber. J a , jetzt verstand 
sie ihn. S ie war ein Kind gewesen, und er hatte 
geglaubt, eine reife, fertige Frau in ihr zu finden, 
die semem Namen Ehre machen, seinein Hanse 
eine Zierde sein werde. E r hatte feinen Irrthum  
eingesehen und konnte den Fehler nun vergessen . .

Nach einigen Stunden pochte Maruschka und 
rief die Gräfin zum Spaziergang; Frau Baronin 
sei fertig.

M ira trat sofort hinaus und ging auf Valeska 
zu. Ih re  Antwort war ganz ruhig, die Augen 
lagen vielleicht etwas tiefer wie sonst, zwischen den 
Augenbrauen stand eine Falte, aber ihre Wangen 
hatten Farbe, sogar mehr als gewöhnlich, ihre 
Stimme hatte den alten Klang, und sie machte keine 
Einwendungen gegen Valeskas Vorschlag, das 
Konzert im Giardino publico zu besuchen.

Der brennende Schmerz, die tiefe Demüthigung 
hatten die junge Frau Selbstbeherrschung gelehrt, 
sie fühlte sehr deutlich, daß es Dinge giebt, die 
man nicht besprechen kann, die das Wort nicht er 
tragen. Sie scheute vor der Berührung dieser 
offenen, blutenden Wunde zurück, und Valeska war 
klug genug, keinen Versuch einer nochmaligen Be­
sprechung zu wagen. Aber ihr Blick lag erst voll 
Erstaunen, dann mit verächtlichem Zorn auf M ira. 
War sie wirklich so gleichgültig, so kalt? . . .

I n  dem hochgelegenen Garten, vor dem sich 
das herrliche Panorama der Küste der Riviera di 
Ponente in den leuchtendsten Farben ausbreitete, 
fand sich täglich die Kurgesellschaft zusammen. Die 
Fürstin Usoff, wie immer in ebenso reicher wie 
übertrieben moderner Toilette, eilte den beiden 
Damen schon entgegen, eine Anzahl Herren umringte 
sie sofort.

Valeska war noch immer schön und um­
schwärmt, hatte auch ihr Antlitz die frühere Frische 
eingebüßt und zeigte manchmal einen Zug von E r­
schöpfung, oft war es ihr auch ein Zwang, heiter 
zu erscheinen. M iras Erscheinen erregte viel Auf- 
sehen, und die abenteuerlichen Gerüchte, die sich 
schon an sie knüpften, thaten das ihrige dazu. Man 
wunderte sich über ihre Einsamkeit. War es ihr 
eigener Wille so oder — ?

Hin und wieder waren Ruhebänke im Garten 
angebracht und auf einer derselben nahmen zwei 
Herren Platz, ein großer, schlanker, braunäugiger 
Mann mit vollem, dunklem B art und ein kleinerer, 
untersetzter Herr, der sofort seinen Gefährten auf die 
näherkommende Gruppe aufmerksam machte, deren 
Mittelpunkt Daleska und M ira bildeten.

„Sieh', da kommen endlich zwei wirklich 
schöne und vornehme Frauen, wie man sie hier 
selten sieht. „Jener," er deutete auf die Fürstin 
Usoff, „sieht man das Abenteuerliche freilich aus den 
ersten Blick an."

„Mir auch zu emanzipirt," sagte der Größere. 
„Wer mögen die beiden Dainen sein? Ich möchte 
es wohl wissen."

„Ich sehe dort einen Bekannten, einen hiesigen 
Arzt, ich will ihn fragen." Der kleinere Herr 

' ig auf den Bezeichneten zu, indeß Valeska und 
ira langsam an der Bank vorbeirauschten.

M ira ging neben Herrn von Wilcke, der in 
seinen Blick einen Grad von Bewunderung legte, 
der dem Beobachter auffiel. I h r  nicht, sie war 
zu sehr von ihren schweren Gedanken eingenommen, 
aber sie sprach mit ihrem anderen Begleiter, einem 
jungen Italiener, der sie mit leidenschaftlicher Leb­
haftigkeit unterhielt.

Wer sind die Dainen? Besonders die Jüngere 
sirt mich," sagte der Braunäugige zu dem 

Rückkehrenden mit augenscheinlicher Spannung.)

um sie herum 
von ihr sein, ein

„Was nicht das Gefühl der Zusammengehörig­
keit thut!" lachte der kleine, dicke Herr. „Es ist 
eine Landsmännin von Ihnen, Elbing, eine Gräfin 
Saldow —"

„Also doch, ich dachte m ir's!" murmelte der 
Andere vor sich hin.

„Sie soll erst im vorigen Frühling geheirathet 
haben und reift schon wieder allein m der Welt 
herum," fuhr der Kleinere fort.

„Und die ältere Dame?" fragte M artin Elbing.
„Ihre  Stiefmutter, eine russische Baronin —"
„Dann kann man doch nicht sagen, sie reise 

allein in der Welt herum /' war die Antwort, die 
beinahe etwas scharf klang. „Vielleicht verträgt sie 
das nordische Klima nicht."

„Da sie Russinnen sind, —" versetzte der 
Kleinere achselzuckend. „Wie wäre es, ließen wir uns 
vorstellen? M an ist ja hier auf ziemlich stetem Fuße, 
wie es scheint."

„Vielleicht morgen, heute noch nicht, ich bin ja kaum 
angekommen."

Die junge Gräfin scheint ihre Einsamkeit mit 
ziemlichen Gleichmuthe zu ertragen und hat ja auch 
wohl Leute gefunden, die sie trösten. Sehen S ie nur,
wie der lange, schnurrbärtige M ann ^ ........
ist. E s soll ein Landsmann vor 
Deutschrusse."

Herr von Wilcke flüsterte M ira gerade etwas zu , 
worauf sie zwar nur kurz antworte, aber seine Art 
und Weise mußten jedem Zuschauenden den Gedanken 
sehr naher Beziehungen zu der jungen Frau auf­
drängen. „Er ist rompromettant für zede Dame, der 
er huldigt," hatte im vorigen Jahre einmal eine 
Dame von ihm gesagt.

M ra  dachte gar nicht an ihn, sie sah ihn 
kaum. I h r  tönten Fragen und Rendensarten der 
Fürstin Usoff noch nach, die sie vorhin hastig, mit 
ganz besonderer Betonung zugeflüstert und mit der 
Frage geschloffen: „Gehört der Graf auch zu den 
Männern, die die Rechte der Frau auf freie Bewegung 
leugnen?"

M ira hatte verlegen gelächelt und Herr von 
Wilcke etwas gemurmelt vom höchsten Rechte der 
Frau, das ihr Niemand nehmen könne und dürfe. 
Die Fürstin nickte ihm lächelnd zu und machte ihm 
Platz neben Mira.

Da stieg vor M iras Erinnerung das Bild Tante 
Linas auf; sie hörte wieder ihre ernsten, ermahnenden 
Worte, und ein unbeschreibliches Sehnen nach den 
alten Leuten, die so liebevoll gegen sie gewesen, regte 
sich in ihr. Was würden sie zu dem Leben sagen, 
das sie jetzt wieder führte und dessen gräßliche Leere 
und hohle Oberflächlichkeit sie erst jetzt mit voller 
Deutlichkeit empfand und erkannte!

Die alten Leute dachten der fernen Nichte mit 
Theilnahme und großer Sorge. Die kurzen An­
deutungen Saldows ließen sie ahnen, daß er sich 
mit schweren Gedanken trug, und Tante Linas 
ernstes Zureden war der hauptsächlichste Beweg 
gründ zu seinem Briefe an Valeska.

Der Brief enthielt auch eine Nachschrift: „Ich 
lege einige Zeilen an M ira bei, die ich Sie bitte, 
ihr zu geben. Ich schicke den Brief nicht direkt, 
damit sie sich nicht entschuldigen kann, sie hätte 
ihn nicht erhalten."

Und dann schrieb er an Mira, ernst, ruhig, 
liebevoll. Kein harteSWort, kein Vorwurf entschlüpfte 
seiner Feder. E r sprach nur von dem ganz unbe­
greiflichen Mißverständnissen zwischen ihnen und 
dem ihin ganz unerklärlichen Schweigen M iras. 
Und da er sich letzteres aus keine Weise zu deuten 
wisse, habe er beschlossen, ihr nachzureisen und werde 
zwei Tage nach diesem Briefe bei ihr sein. E r sei 
überzeugt, es bedürfe nur des Wiedersehens, und 
er versichere seiner über alles geliebten Mira, daß 
er noch immer derselbe in feiner Gesinnung sei wie 
damals, a ls  sie sich in S ä n  Nemo für immer ver­
bunden. Er bitte nicht, daß sie ihn auf dem Bahn- 
Hofe abhole, es sei ihr vielleicht peinlich, ihn dort 
zu sehen, aber er bitte dringend, sie möge ihn in 
ihrem Zimmer erwarten. E r zähle die Stunden und 
Minuten, bis er sie wieder in feine Arme schließen 
könne. E r habe der Mama nichts von feiner 'Absicht 
geschrieben, weil er erst allein mit M ira sein und 
sich aussprechen wolle. Sie möge dafür sorgen, daß 
sie sich ungestört sehen könnten. Selbst die Baronin 
dürfe nicht zugegen sein, sie müßten sich ganz allein 
haben, um sich ganz wieder zu finden.
. '»des Saldow so an M ira schrieb, immer 

eingedenk der Mahnung Tante Linas, das junge, 
tchüchterne Weib nicht heftig und rauh anzufassen,

eren Nähe von ihnen schmerzlich entbehrt werde, dock 
recht bald wiederzukehren, ihre alten Augen durch 
ihren Anblick zu erfreuen. Onkel Ju lius sehne sich nach 
ihrer Stimme, ihr heiteres Lachen und Geplaude, 
fehle ihm. — „Und, mein liebes, liebes Kind, es 
ist nicht recht, daß Du Deinen M ann so lang« 
ohne Noth, ohne zwingenden Grund allein lässest —"

„Ich komme nur, um einmal etwas Genaueres 
über M ira zu hören," hatte Gerwine bei einem 
Besuche auf Schölten gesagt. „Sie scheint ja nich< 
viel vom ^Schreiben zu halten oder habt I h r  etwas 
erfahren? Auf Horstävel ist kein Brief von ihr an­
gekommen."

„Davon weiß ich nichts," war Tante Linas Ant­
wort gewesen, „ich weiß nur, daß Willibald sie in den 
nächsten Tagen wieder abholen will."

„Möchte er sie nur wieder mitbringen!" hatte 
der alte Onkel hinter Gerwine hergesagt, die ent­
täuscht wieder Weggefahren war.

„Zweifelst Du daran?" war Tante Linas be­
klommene Frage; und dann hatte sie an M ira 
geschrieben, gewiß, daß ein gutes Wort zu rechter 
Zeit immer angebracht sei.

„Liebt Ih re  Tochter den Grafen noch immer?" 
fragte die Fürstin Usoff Valeska. „ Ist sie freiwillig 
weggegangen oder — ?"

„Ein thörichtes Kind, die ihn nicht zu schätzen 
weiß," sagte Valeska achselzuckend. Wenn man den 
Edelstein einer solchen Liebe —", sie brach ab 
und der Fürstin schwarze, blitzende Augen lagen

durchbohrend auf ihr, als sie sich schnell abwandte.
„Sie verstanden nicht zu kämpfen, nicht zu 

erobern," flüsterte die Usoff ihr zu, die sie längst 
durchschaut hatte. „Nehmen Sie sich in Acht, der 
Haß wohnt dicht neben der Liebe, die verschmäht ist!"

„Sie irren sich, Fürstin," lachte Valeska mit 
bleichen Lippen auf. „Was nicht geboten ist, kann 
nicht verschmäht werden!" —

„Es ist eigentlich nicht so hübsch hier wie im 
vorigen Jahre, auch Dir scheint es nicht mehr so recht 
zu gefallen. Sollen wir die Zelte abbrechen und den 
Wanderstab weiter setzen, M ira?" fragte Valeüka 
Abends. „Wie wäre es mit Florenz? Der Frühling 
ist ja überall schön, und wir könnten sehr an­
genehm dort leben."

E s war für M ira gleichgiltig, wo sie weilten. 
S ie mußte ihren Schmerz überall mit sich tragen; 
er blieb hier wie dort gleichbrennend und qualvoll; 
so stimmte sie Valeskas Plänen zu; nur später 
wünschte sie noch einmal hierher zurückzukehren.

„Ehe Du wieder ganz zurückgehst?" meinte 
Valeska, und M ira nickte stumm.

I n  ihrem Herzen wollte das Hoffen noch nicht 
sterben. Sie schrieb dann noch einmal. Der Brief 
war kurz und enthielt nur die Mittheilung, daß sie 
abreise und erst nach einiger Zeit hierher zurück­
kommen werde, wo sie einen Brief von Saldow pvste 
restante zu finden hoffe. Damit er sie ganz verstehe, 
fügte sie hinzu, Valeska habe seinen Brief heute 
früh erhalten. „Er soll nicht denken, ich wolle ihn 
gegen seinen Willen festhalten, er soll nicht wissen, 
wie er mich gekränkt und verletzt hat durch fein 
Schweigen gegen mich." Ih re  Lippen zitterten, als 
sie so sprach und ihre Hände zuckten.

Am nächsten Morgen sehr zeitig trug sie diesen 
Brief selbst zur Post; sie schämte sich seiner fast. 
Niemand sollte ahnen, daß sie noch immer des 
Mannes, der sie schon jetzt nicht mehr liebte, mit 
verzehrender Sehnsucht gedachte.

Valeska hatte eine unruhige Nacht verbracht. 
Es ist eine der traurigsten Thatsachen, daß die 
Erkenntniß eines Unrechts bei vielen Menschen erst 
durch die Angst vor Entdeckung durchbricht. M e 
Scham weckt das Gewissen, nicht die That selbst. 
Valeska wollte keine Stunde länger als nöthig 
in S än  Remo bleiben.

Eine innere Unruhe trieb sie am frühen Morgen 
hinaus. Ein Spaziergang nach der Via Berigo 
hinauf sollte ihr Ruhe und Selbstbeherrschung 
wiedergeben. Den Rückweg nahm sie durch die alte 
S tadt und fand sich auf einmal mit jähem Schrecken 
vor der kleinen Treppe, wo sie vor fast Jahresfrist 
das vom Geliebten Abschiednehmende Weib ge» 
troffen hatte.

Die Thür oberhalb der bröckligen Stufen war 
offen, der Lichtschein fiel aus die Stelle, wo das 
Weib gestanden. Valeska schritt die Treppe hinaus 
und blickte neugierig in den Raum, der nur spärlich, 
aothdürftig, doch reinlich, ja auch behaglich ein­
gerichtet war. Eine alte Frau machte sich am Herde 
M schaffen; sie fachte aus dürrem Olivenholz ein 
Feuer an. Am Fenster, durch welches der blaue 
Himmelsglanz hereinleuchtete, arbeitete eine andere 
Frau an einem Stickrahmen. S ie fiel Valeska auf, 
es mußte eine Fremde sein. D as schwarze Kleid, 
das angegraute, blonde, schlicht gescheitelte Haar, 
die Stellung und jede Bewegung zeigten es, es 
lag in Allem etwas Nichtitalieuisches.

„Wohnt I h r  hier schon lange?" fragte die 
Baronin die Alte am Feuer, die mit Kopf und 
Hand ausdrucksvoll verneinte.

„Erst seit sie die Teresina weggebracht haben."
„Teresina — wohin?"
„Mau sagt's nicht gern, aber es wird auch 

nicht auf lauge sein. Wer kann dafür! Die 
Signora weiß auch, es thut weh, sich betrogen zu 
sehen. Die Teresina war heftig, sie stieß zu tief, 
er war gleich todt. Aber man wird ihr nichts 
thun, o nein, sie konnte nicht anders."

„Also doch ihn!" Valeska nickte vor sich hin 
und wollte wieder gehen da sah sie den Blick 
der Stickenden, welche die Arbeit hatte sinken lassen, 
auf sich gerichtet.

„Die Signora war auch im vergangenen 
Jahre hier, nicht wahr?" fragte die K a u  mit 
weicher Stimme, die merklich gegen das rauhe 
Organ der Alten abstach. „Mit einer Signorina—"

Valeska bejahte. Hatte sie der Frau viel­
leicht eine Stickerei abgekauft, daß diese sich ihrer 
erinnerte? J a , das war leicht möglich, aber heute 
konnte sie nichts gebrauchen, vielleicht später 
einmal —

Die Frau neigte das Haupt und NaleSka ging 
hinaus.

Auf dem Heimwege blieb sie oftmals in den 
engen Gassen stehen, Karren, Esel, Männer, Weiber 
und Kinder hasteten an ihr vorüber. Alles schrie 
und lärmte, sie sah und hörte es nicht.

„Also doch ihn!" wiederholte sie nochmals. 
„Sie war doch eine Thörin," sagte sie auf einmal 
laut. „Eine Thörin, ein von Leidenschaft ver­
blendetes Weib. E s giebt Schlimmeres als den 
Tod."

M it schnellen, energischen Schritten eilte sie 
nach dem Hotel. I h r  auf den Fersen folgte das 
alte Weib aus Tercsinas Wohnung, blieb stehen 
und ging weiter, wie sie, bis vor das Hotel, wo 
auch M ira soeben von der Post zurückkam.

„Du warst schon aus? Da hätten wir ja 
zusammen gehen können, ich dachte, Du schliesst 
noch." Valeska nahm M iras Arm und betrat das 
Hotel, indeß die Alte zurück humpelte.

,,Sie wohnt im Hotel Royal und die Signo­
rina ist bei ihr, doch habe ich ihn nicht gesehen. 
Aber der Padrone grüßte sie als Contessa," sagte 
sie, noch athemlos von ihrem Gange, und hielt die 
Hand offen, um die versprochene Belohnung zu 
erhalten. —

Maruschka hatte gepackt, Valeska ordnete das 
Letzte mit dem Wirthe.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Die Wasserleituugs- und Kauall- 

satioirs-Anlagen für das neue Ver­
waltungsgebäude der Gasanstalt sollen 
vergeben werden.

Die Zeichnungen liegen im Stadt­
bauamt zur Einsicht aus; Bedin­
gungen und Leistungsverzeichttisse 
können ebendaher für 50 Pfennig 
bezogen werden.

Angebote sind bis znm 23. d. M ., 
vormittags 1L Uhr, verschlossen und 
mit entsprechender Aufschrift dem 
Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 14. April 1902.
Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .

Bekanntmachung.
Die Hilsssörstersteve in  Gut Weib 

hos Ist vvm 11. M a i d. I .  ab durch 
einen Reservejäger der Klasse 4  neu 
zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt:
1. Monatliche Remuneration je nach 

dem Dienstaltcr wie im könig­
lichen Forstdieust,

2. 24 rin Spaltknüppel, Freibreuu- 
holz und Reisig nach Bedarf zn 
den Werbnugvkosten,

3. 10 o/o des jeweiligen Gehalts als 
Wohttttttgsgeldzuschuß. Außerdem

r werden Schnßgelder für selbst-
1 erlegtes Raubzeug und für das
2 auf den Jagden rc. erlegte Nutz-
: wild, sowie eine Gratifikation zu

. Weihnachten bis zn 75 Mark
gewährt.

Reben der Beschäftigung im Forst- 
schutz rc. hat der pp. Hilfsförster zeit 
weilig die Funktion eines Schreib- 
gehilsen des Oberförsters zu über­
nehmen.

Die Anstellung erfolgt nach ein­
jähriger Probedienstzeit aus drei­
monatliche Kündigung.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter 
Einreichnug eines selbstgeschriebenen 
Lebenslaufs, eines Gesundheitsattestes 
und sämmtlicher Dienstzeugnisse an 
die Adresse des städtischen Ober­
försters Herrn Imxkes in Gut Weiß- 
hof bei Thorn bis spätestens zum 
1. M a i d. Js. richten.

Thorn den 11. April 1902.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Aus denr Schutzbezirk Gnttau 

können 190000, in Weißhos ca. 
IM  000 sehr starke, gesunde ein­
jährige KiefernpflanZen zum Preise 
von 1,20 Mark pro Mitte, ferner in 
Guttau noch ca. 2000 jährige 
verschütte Birken zum Preise von 15 
Mark pro Hundert loko Baumschule 
re. abgegeben werden.

Thorn den 11. A pril 1902.
Der Magistrat.

Die

KM m m afft
verkauft Schlofistratze N r. 4  die 
noch vorhandenen Restbestäude an:

Honigkuchen,
Konfekt,
Thee,
Chokolade,Kandis nud Honigsyrnp

zu billigsten Preisen.
Wiederverkäufen! werden noch billige 

Marktsachen emvfoblen.

Außer Gasheizöfen geben wir auch V S S k O O llS I' mit 
Sparbrennern r n ik It ts w S iS S  ab.

Die näheren Bedingungen find in unserem Geschäftszimmer 
zu erfahren.

Thorn. _ Gasanstalt.
Vruchlrtdenden d°->-

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren

GürtelbrnckMnder ohne Federn,
Leib« nud Vorfallbinden. F llr  jede» Bruchschaden E x tra a n fe rtig u u g - 
Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben. Kein Druck wie bei Feder" 
bSndern. Mein Vertreter ist w ie de r  mit Mustern anwesend inThor» Dienstag den 22. April, 8-L, »Stvl LivdoLeo.
Bandagenfabrik 1,. N o A s v k ,  S lu l lK s r l ,  Lndwigstr 75.

»A» 6 . 1902.

S l a l K I n « » »
^ u d N L ru u s -

pksräs l.otisrls
L lLU p tLvV ltu irv  r

1 5  L t z r ü v L L S v .
uvä Lusammon

1 V S L e itv .M L S llk k s rü o
2S vamenfsdnnScioo 
HO ttonronfsdnnZrisn 

160  soictono kilocisillon 
6 0 0 0  Paso alld. Lsslölsol 

«H»D. 6313  L ls rlL

280,800
OriF..L,00S6 L 151 .11 I^oose ----10 dl.. 
kor to u. Qevviouliste 20 kke empüeklt

vsrl llvtuko
Ssrlin V ., vntsr So» lloäsa 3.

stalir. Lemevt.
Gij?s, Wer, Kilrboliilkillu,
Rührgkiiirbe, Thonröhrc»,

offerirt

kr-nir rZIn-er, Idvrn.
Eine kleine sreundliche Wohnnng

z>r verm. N . S p lllo r,
Bromb. Borst., Mellienstr. 81.

« V S k Ü s t S M I I
befandet und nnbesaudet,

N v!2 2 6 w 6 llt, N o lW 6 M 6 iitxk rx is r, K io dsm asse , v a o k la o k , 

V a o k k it t ,  Z to m k o llls u t lts e r ,  L io n td e s r ,  Is o lirx a x x s ,  
Is o lir p la t te v ,  ^ s x d a lt ,  S a n ä ro n , K a rb o lin e liw ,

btüettaN. kortlsnä-reillent
in anerkannt vorzüglichen Qualitäten,

Ginderknngen a lle r Art»
wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer- und Ziegeldächer, bei 

langjährigen Garautieen.

gedrillter pichen.
v .  m . b. « .

Schlkßslhe Dailisttiir- und FalpitSkl-Falinkkli 
vormals K. Auem. Alllica-Grskllslliast

in Freiwaldan, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachungs- 
artikel, im besonderen

Dachsteine (Merschiviiure), Strang, Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste und geschmackvollste Bedachung in blauer, 
brauner, rother, schwarzer Erdglasur, gelb, grün, weiß uud brauner Metall- 
glasur und in Naturfarbe.

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über fix und fertige 
Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch daS

Verkanfsbnrean der F irm a für die Provinz Posen
rr. Posen iV. 3, Gloganerstr. 74175.

Telephon Nr. 689,

LIan errielt undeäinZt 
äen

v s s l S »  I L a L k s e
äurob VervvenäunA von

LvSre llolvrs '
tlilrbM  llM -N ir«

in ^Vürlelkorm
in Karton L 42 Türkei 50 klg.
,, >» »» 20 „ 25 „

Lv baden in allen beeeervn llolonlal^äai'engesodäflen.

werden den Sommer über

 ̂ W Um» MtM imz
gegen Motten nud Fenerschade»

angenommen bei

o . «ZoliÄrk,
, ,  , *

Abhole» auf Wunsch.

S Wohnungen:
a) H. Etage, 2 Stuben, Küche, 

Wasserleitung, Zubehör, 160 Mk. d) 
schöne Kellerwohnung, 2 Stb., 100 Mk. 
sof. z. verm. Kasernenstr. 4 6 .

M ö b l. Zimmer nebst Kabtuet und 
Burschenstttve zu vermiethen.

91. K pusv , Bachestr. 12, I.
Ein Zimmer nebst Küche, sowie 

ein besseres möbl. Zim m er von sof. 
zu verm. Breitestr. 3 2 , III.

» L Ü  L I o ü v v a . » , r a i» - M s . s s . L i i»

D a Ä V I7 S t l7 L S S S ,  D v l L V  8 l7 S L tS S t l7 L iS lS S .

Unübertroffen g röß te  A u s w a h l
Mater l«ii> mgakilirter Ismen- nni> Kin-echnte

nr anerkannt geschmackvollster Anssnhrung.
Test Pttismerth! N^uiWer. Test -reismertlj!
Vlie ksrlitr

8e!ioü!,
^1 l8 t. 

A la iL t 8. 
krosxeLks 

kioct in  der 
Leduls uuä 
bei Rorrn 

kolsmdkeivakj 
2U baden.

Untern ob tnaok ttsr bsrüliinlen MolNoNs.
lieber 20V mit eivenäsr verbunilsne Lelmleu.

llu r lla lio n a lle k rk rä flv .
Der Lobüler is t von üer ersten Stnnäe an §e- 
2^vuoZeo, sieb in  äer kremäen L^raobe ausLuärüoben.

sililNüviiittlsArM
dauert der

^ » s v « r L s . H » k
von reelle» Waare».

Da>lie»-Lack-Spa»l,enschilhe..............................2.95 Mk.
Damen-Ochseiiblut-Knopf- und Schnürstiefel. 4,95 Mk. 
Damett-Ochseiiblttt-Svailgenschlihe . . . .  3,60 Mk.

2.50 Mk.
4.50 Mk. 
1,95 Mk. 
0.35 Mk. 
0,45 Mk.

Dai»ell-Spailne»sch»he 
Herren-Gamaschen .
Kinder-Schnürstiefel, braun 
Damen-Filzvantvffelu 
Herre».F>lzpa»tvffekn

Ganz besonders empfehle:
ßiülailnii. DmMsim. skSkckiG, «»r A  

Ka«l!«rl>tii, Kmk« khmk«»-8»>«l>slfk» 13 R«rk.
Reparaturen and Bestellungen nach Maaß werden 

nach wie vor angenommen.

8nbech.3W 1u>iur0upile, 8kkdasir.ZM

Das

stM krer-kckm il,
örbielt enk Ssr ^VelteusstsUlliiA iu kann 1900 von 
sämmiUedel, susAesteliten äsutseken kkbrriElsro

s lle iv  Heu k i> M ? > ix .
V o i t r s t s r :  r V s I l S r  v r u s i »  ^ N o r n .

A am ung!L ir--D »cL
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  unbesehen eingesteckte Präparat alS 
unecht zururkgegebeu w urde , sogar - je  Rücknahme verw e ige rt 
habe. So etwas kommt allerdings im reelle« geschäftlichen Verkehr 
nicht b o r'. Es beweist aber, daß man nicht nur stet? ausdrücklich

„A»ker-Pain-Expeller
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen nud nicht 
eher zahle» sollte» bis man sich von dein Vorhandensein der ve- 

rühmtc» Fabrikmarke „ A n k e r "  überzeugt ha t. Für 
sein ech tes  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das Orign>ak-P>aparat, der 
„Ankek-Pain-Exvellcr"! Also Vorsicht beim Emkaus I

F. Ad. Richter ü Cie. in M o l M ,  W ringt».

k. XIlHA, Slsiss8!l. 7.
l l lN f ü l ' lN lN N t T b N ,  r-ietsruog in s Staaäeo.

l l l l ü ü ^ l N a N ,  taSsllass LnskllllrullA.

8 6 ! ! l t ä ^  "  uwkavgreicbss l/Lgsr.
Umtavivk »nit »snovlrung von Lkkeklo».

llkinl ivb Ksnllom,
klilitogm),!, ,l«z üentsviie» Oklirier-Vervins.

H l o i i l ,  L o t t» n r in t z ! i8 t i ' . ^ .
V b '  k'abrstnbl rum A.ttzlitzr.

Allst. Markt 2S
ist eine Wohnnng, S. Etage, zum 
1. April z« vermiethen. Näheres
bei »c. 0» s»u rtli«« » iv r.

Ein gut mdblirtes Borderzimmer 
znin 1. 5. 02 zu vermiethen

Jakobstr. S, II. l.

W l .  R aH lsO ,
Feinst. Ausschnitt Psd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganzen Pfunden. . . Mk. 
I n  ganzen Seiten P sd.. . 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

ä r , .  IL u s s , Schillerstr. 28.
M Sbl.

miethen,
mit Kaffee z. ver. 

« rrbora , Seglerstr. 7, I.
1 M öbl.Zim m er nebstKab. von 

sos. z. verm. Jnnkerstr. L.

Zahn-Atelier
von

Lmma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
G erberstra fte 31 , I I ,  im Hanse 

des Herrn L lrm os .

S ei r s lw k e lM e r r
benutze nnr 

Xropps LsknRvstto ü f l .  Sv pk.
(20 o/o Oarvaero vvaLLe) 

nur echt mit dem Namen „ K ^ o p p "  
bei La xo  Olaass, Drogeuhandluug.

Zur Ausführung säuimt- 
licher

-Milk»,
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindelknrrgen von 
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich

k.iung,Dschdkikeriil1Ir.
Mocker, Wilhelmstr. 24.

^ ______  ^

S ilM « ,
8i«»Ic»>« »«d Liükrüsis,

in einfacher und 
elegantester Auswahl billigst bei

2 Z ! »
Telephon Nr. 269.

VSkSi« r«k ll»t»szM»»L 
Sllkkii Meil.

Beikaufslokal: Schillerstr. 4 .
Reiche Auswahl au

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
acken, Beinkleidern, Schener- 
chern, Häkelarbeiten n. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeite»! n. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.

i - > - °
vr. I« . m.: l.M. 1.8V. Lvll L  s.« 

ist äas ferqske iÄdrik-t äer tieuzrtt.
fst y M  Z W k . s t E  s L  *
n,it î l̂!e nZchtN jiieöMe se!st!«l̂ §keh!n.

»vlerieiiV
M  M  VON ^.xotbeber ^ a x u v r ,  
A M  L e lir r lx ,  is t Zar. äirsbt

Russlauä d620§tzN.
Obns warbtkobreienäe 

Leklams bat er sieb überall sm- 
xekübrt als bestes K litte l se§eu 
alle Latarrbe üer ^uvxe, äe» 
Halses, äes Leblbopfes unä äer 
l.n1tröbre, 8e§ea ^stbw a, 8tiebe 
uuä Lrustdesebweräeu. Naa 
aobte ank den Namevsrus. Lebt 
2U baden L 1 Lid. n. 50 k tz . bo» r 

llnxo ciaass, )
^m le rs  L  6o., j  Uroeenesn.

swä vn»tk!r»»io» övulsod» >

FHD marcdi«en l»a«ruie 
^  i.. Xö!n a. Nd.

Ueksrt solodvw.li 
Varüntiv Hievst »u b»'

____geor-eeolssn. Lstslok
^vjväsrvvrl^y»''

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thor».


